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DK deutsche Gssenjive gegen Serbien.
Vom nördlichen Donauufer nahm dcutslhe Artillerie

Den Kampf gegen serbische Stellungen südlich des
Stromes bei Semendria auf . Der Feind wurde ver¬
trieben und sein Geschützseuer zum Schweigen ge¬
bracht. . . Diese Mitteilung aus dem deutschen General-
stabsbericht vom 20. d. M. erhellt blitzartig  die
llage. Die deutschen Kanonenschüssebedeuten die Ein¬
leitung zu den Vorgängen , die sich auf dem Balkan
abspielen und die aus naheliegenden Gründen lange
Zeit vom Schleier des diplomatischen Geheimnisses um¬
geben waren . Die Aufnahme der deutschen
Offensive  gegen Serbien und die Rüstungen Bul¬
gariens,  die sich gegen denselben Gegner richten,
haben das diplomatische Smsbild entschleiert, und ein
Blick auf die Karte vom Balkan zeigt, wohin die Reise
geht. Die Bulgaren haben seit längerer Zeit kein Höhl
daraus gemocht, daß ihr Interesse das gleiche  ist wie
das Deutschlands und der Donaumonarchie , nämlich sich
über Serbien die Hand zu reichen.  Der ser¬
bische Donauricgcl  ist nicht allzu lang . Die Be¬
setzung eines kurzen Stückes des südlichen Donauufers
an der Nordostecke Serbiens gewährt die freie
Passage  von Ungarn nach Bulgarien , von Deutsch'
laiüüüber die Donaumonarchie und Bulgarien nach der
Türkei.  Die Kanonenschüsse gegen die serbischen
Stellungen bei S c m c n d r i a leiten weithin vernehm¬
bar die „neue  B a l ka n p o l i t i k" ein. zu deren
.Kennzeichnung wir unlängst an das Wort erinnerlen:
Der Weg nach Konstantinopel führt durchs Branden¬
burger Tor!

Bei Semendria wird geschossen und Bulgarien
macht klar zum Gefecht.  Wenn die Sofioter Re¬
gierung jetzt die Jahresklasse 1916 und zugleich die
mazedonischen Bulgaren unter die Fahnen ruft , wenn
auch von Sofia aus zugegeben wird , daß die türkisch-
bulgarische  Vereinbarung über die Gebietsabtre-
:ung und die anderen Dinge , die man bisher nicht
nennen durste, bereits am 3. September unter¬
zeichnet  worden ist, wenn bei den Kundgebungen zur
Feier des dreißigsten Jahrestages der Vereinigung
Ostrumeliens mit Bulgarien betont wurde , daß der
Augenblick  g e ko m m e n sei, die treulosen Verbün¬
deten von ehemals zu züchtigen und das bulgarische
Volk zu einigen, so ist das eine Sprache , die selbst von
der schwerhörigen Diploinatie des Vierverbandes nicht
mißverstanden werden kann.

Das bulgarische Volk steht auf , der Sturm bricht
los. In der unlängst von der bulgarischen Regierung
veröffentlichten, in allen Gemeinden des Landes ver¬
breiteten Broschüre war klipp und klar gesagt worden,
Bulgarien müsse seine Neutralität aufgeben , unr M a z e-
donien zu befreien und sich den Donauweg
zu sichern.  Der weitblickende König Ferdinand und
'ein kluger Berater Radoslawow haben die Gewinnung
Mazedoniens und des Donauweges durch umfassende
Maßnahmen v rbereitet , zu denen die Kanonenschüsse
von Semendria die wirkungsvolle Begleitmusik liefern.
Bulgarien hat mit Unrsicht und Sorgsamkeit gerüstet.
Zweifellos hätte Serbien , wenn es gut beraten war,
besser daran getan, den Bulgaren Mazedonien frei¬
willig  abzutreten und zugleich dem deutsch-österreichi¬
schen Vorstoß keinen bewaffneten Widerstand entgegen-
zusctzen mit der Begründung , daß es vom Dreiverband
im Stich gelassen sei. Man weiß auch, daß der kluge
Denizelos, der heute in diesem Punkt der besseren Ein¬
sicht des Königs Konstantin gewichen ist und schwerlich
noch Neigung hat , Griechenlands Schicksals an das Ser¬
biens zu knüpfen, seinem Kollegen Paschitsch nach dieser
Richtung hin gut zugeredet  hat . Denn Griechenland
und Serbien können heute weit bessere Geschäfte in
Albanien  wachen auf. --Lösten Italiens.  Der
Realpolitiker Venizelos wird sich dies Geschäft auch jetzt
nicht entgehen lassen, doch Serbien steht unter russischer
Fuchtel.

Die Nachricht von einem serbisch - griechischen
Bündnis  gegen Bulgarien aber ist aus Sofia sicher¬
lich mit Recht als Fabel bezeichnet worden , und die
Vierverbandsüiplomatie hat offenbar auch rn
B u ka r e st mit Mißerfolg gearbeitet . Der König von
Rumänien weiß, daß der Siegeslauf der deuffchen
Waffen, der schon über Wilna hinausgeführt hat , dem
runränischen Volke nicht mehr die Freiheit der
Wahl  läßt , daß Rumänien seine Selbständig¬
keit  heute nur noch durch das Festhalten an der
Neutralitätspolitik  sichern kann, und daß es
hierbei besser fährt , als wenn es sich als russischer
Vasall  zur höheren Ehre des Viewerbandes ver¬
blute. Diesen! aber sind die Balkanfelle fortgoschwom-
men, und die betrübten Lohgerber scheu damit die l c tz-
ten Hoffnungen  aus ein Gelingen der Darda-
nsllcn aktiv  n, die sie aus eigener Kraft nicht er¬
zwingen können, endgültig gescheitert. Nicht nur in

Sofia , sondern auch in Athen und Bukarest wird man
letzt auf die Erklärung des deutschen R e i chs f a n z -
lers  hören , daß die Siege der Verbündeten im Osten
volle Freiheit für die Balkanländer  mit sich
bringen , wird man darauf die neue Balkan-
Politik  einstellen müssen, die durch die Kanonenschüsse
von Semendria verheißungsvoll eingeleitet wurde.
Aber in der deuffchen Bevölkerung wird es sadensalls
mit der größten Genugtuung  aufgeiwmmen
werden, wenn auch von deutscher  Seite mit dom
verräterischen Serbenvolk Fraktur gesprochen wird . Un¬
sere Waffen, die im fernen Osten, in Flandern und
Frankreich, in den Kolonien und auf den verschiedensten
Stellen des Weltmeeres tapfer und kühn, todesmutig
und erfolgreich gejochten haben, werden auch gegen den
heimtückischen Feind , der die unmittelbare  U r-
!a che .zum Kriege gab, mit Ruhm und Glanz  und
hoffentlich mit raschem Erfolge  sich durchzusetzen
wissen. Wir grüßen unsere Brüder , die jetzt unten an
der Donau kämpfen und siegen wollen. Sie und wir
sind uns vollauf bewußt, daß sie auch auf diesem vor¬
geschobenen Posten  tatkräftig zur M e h r u n g
des deutschen Ansehens  beitragen und den end¬
gültigen Sieg auf allen  Fronten beschleuni¬
gen  helfen werden. ^

Line ernste bulgarische Mahnung an
Serbien und Griechenland.

Berlin, 21. Sept. (Zens. Bln.) Dar „B. T." meldet aus
Sofia:  In letzter Zeit verbreiten serbische und grie-
chi sche Zeitungen die Nachricht Von einem Mischen den
beiden Staaten erzielten Bunde gegen Bulgarien . Die Nach¬
richt wird in hiesigen politischen Kreisen nur als Bluff be¬
trachtet, um Bulgarien von seinen Ansprüchen auf Maze¬
donien abzuschrecken. Der offizielle „Narodni Prava " schreibt
hierzu: Für Bulgarien gibt es Nicht viele Wege. Es hat nur
den einen,  welcher zur Verwirklichung seiner Lebensauf¬
gabe führt. Von diesem Wege kann es keine Drohung ab¬
bringen, und es wäre besser, wenn man in Athen und Nisch
vefftehen würde, Komplikationen aus dem Wege zu gehen.
Daß es irgend einen griechisch-serbischen Vertrag gibt, damit
können sich Griechen und Serben trösten. In keinem Falle
wird man dadurch den Entschluß der bulgarischenNation ver¬
hindern, alle Mittel zur Beseitigung des Balkankonfliktes und
zur Herstellung dauernden Friedens  am Balkan cm-
zuwattdcn. Die Zeit, mit allen Mitteln anzu-
fangen , i st nicht fern.  Lange Zeit wartete Bulgarien,
aber seine Geduld ist zerrissen.  Der Ruf aus dem
geraubten Mazedonien quält und reißt die bulgarische Seele.
Alle Anstrengungen Bulgariens , seine Kaltblütigkeit zu be¬
wahren, werden unmöglich gemacht durch den schrecklichen ser-
bisch-griechischen Terror in bulgarischen Ländern, und die
Unvernunft seiner ehemaligen hinterlistigen Verbündeten.
Wir waren immer die Streiter für den Frieden auf dem
Balkan durch freundschaftliche Vefftändigung, und auch heute
appellieren wir in Nisch und Athen um Einsicht. Die Tage
gehen rasch vorüber und die Ereignisse zwingen uns, ohne
Zaudern unseren Anteil zu verlangen, den Anteil an der
Lösung des nationalen Problems auf dem Balkan. Die bul¬
garische Bevölkerung ist bereit.  Bulgarien hat
die Spitzfindigkeiten seiner Nachbarn satt
und legt ihren Drohungen keinen Wert  bei . Man mag in
Athen und Nisch sich nicht verspäten, sich über die einzu-
schlagende Handlungsweise klar zu werden, da in internatio¬
nalen Beziehungen ein verspäteter Schritt gewöhnlich ein
verlorener ist.
Befestigung der mazedonischen Grenze gegen

Bulgarien.
Sofia , 21. Sept. (Zens. Bln.) Hier einlaufende Mel-

düngen besagen, daß die Serben  die mazedonische Grenze
gegen Bulgarien b e f c st i g e n und Truppen gegen die bul¬
garische Grenze zwischen Zaribrod und der Donau bewegen.
Bulgarien hat-' keine derartigen Maßregel» an den Grenzen
unternommen. ;V > ">

Serbien denkt an keinen Separatfrieden!
Sr . Kopenhagen, 21, Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin .)

Das ,,B. T." schreibt: Der Pariser setbische Gesandte hat dem
Pariser Berichterstatter der „Berlingske Tidende" mitgeteilt,
daß Serbien sich durch die rätselhafte Politik Bulgariens nicht
beeinflussenlassen werde und cm einen Separatfrieden nicht
denke.

Rumänien zwischen zwei Stühlen.
Verpaßte Gelegenheiten. — Trügerische Hoffnungen.
Br . Amsterdam, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Die „Times" meldet aus Sofia , daß Rumänien fest  ent¬
schlossen sei, sich jeder Verletzung seines Gebietes zu wider¬
setzen. Die Regierung habe dies bereits durch ihre entschie¬
dene Weigerung der Munitionsdurchfuhr  für die
Türkei bewiesen. Die Gerüchte von der Bildung eines
Kabinetts Marghiloman- C a r p seien offenbar von deutscher
Seite ausgestreut worden. (!) In einer Unterredung er¬
klärte der Führer der Konservativen, F i l i p e S cu , daß
Rumänien die günstigste Gelegenheit, am Kampfe tcilzu-
nehincn, leider habe vorübergehen lassen, aber cr hoffe, daß

eine zweite  günstige Gelegenheit bald wiederkommenwerde.
Wenn Deutschland in Serbien einfallen sollte, würde Rumä¬
nien dazwrschentreten, um nicht zerschmettert  zu wer¬
den. Die Opposition würde nötigenfalls die Regierung dazu
zittrigen, aber die Zantralmächte  hätten , wchlwissend,
welche entschlossene Haltung Rumänien «innehme, den ge-
planten Einfall aufgegeben. ( ?)
Serbien erwartet Aufklärung von Rumänien:

Der serbische Gesandte mit besonderer Mission in Bukarest.
W. T.-B. Ofenpest, 21. Sept . (Nichtamtlich.) Aus

Bukarest wird „Az Est" gemeldet: Der serbische Gesandte in
Rumänien, Nistitsch, ist in besonderer Mission in Bukarest ein¬
getroffen. Ihm wird die Aufgabe zuteil, über die Haltung
Rumäniens gegenüber Serbien Aufklärung zu verschaffen.
Ristitsch scheint hier besonders berufen, da er aus der Zeit
seines vieljährigen Bukarester Aufenthaltes als Gesandter
über gute Verbindungen verfügt.

Militärische Vorbereitungen Rumäniens an der
bulgarischen Grenze.

Br . Berlin , 21. Sept - (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Der „Boss. Ztg ." geht verspätet folgendes Tele¬
gramm aus Sofia zu: In Rumänien  sinid alle
Ortschaften des Greirzgebietes mit Militär überfüllt.
Am Montag begannen die Rumänen unmittelbar an
der Eisenbahn, federn Reffenden sichtbar, Schützen¬
gräben , Wolfsgruben und Drahtverhaue
anzulegen. Trotzdem fft die Stimmung der beiderseitigen
GrenzbevWerung ruhig.  Unter den Diplomaten
Bukarests und Sifias glaubt niemand , daß es mit
Rumänien zum Äußefften kommen wird . Der Post-,
Telegraphen - und Bahnverkehr nach Rumänien fft noch
nicht wieder eröffnet. Der Verkehr aus Rumänien voll¬
zieht sich unbehindert . ' ,

Rufjlanö zur Erfüllung der rumSnistben
Forderungen ,detr. die Entfernung der russischen
Kriegsschiffe aus den rumänischen Gewässern,bereit.

W. T.-B. Ofenpest, 21. Sept . (Nichtamtlich.) Dem „Az
Est" wird aus Bukarest gemeldet, daß das PeterSknrrger
Kabinett dem rumänischen Ministerium des Äußern mitgeteilt
habe, daß die rumänischen Forderungen erfüllt  und die
russischen Kriegsschiffe aus den rumänischen Gewässern zu-
cückbevufen werden. Die ruffische Flotte sei angewiesen,
rumänische Schiffe nicht anzuhalten und auch die „Krrriova"
freizugeben.
Neugriechenlands Stellungnahme zu Bulgarien.

Sofia , 21. Sept . (Zens. Bln.) Aus Saloniki , 20. Sept .,
meldet die „Köln. Ztg.": In verschiedenenGebieten Neu¬
griechenlands  tritt , wahrscheinlich als Folge der Auf¬
hetzung durch die venizelistische Presse, eine stärkere bul¬
gar cn feindliche  Haltung der Behörden wie der Be¬
völkerung zutage. Bei Serres wurden 27 Bulgaren, angeb¬
lich Komitadschi, verhaftet. In Wrondo bei Serres will mast
in den Häusern von Bulgaren große Mengen Gewehre ge¬
funden haben. Die bulgarische Bevölkerung des Welefch-
gebirges bis Jenikjoei bei Drama wird scharf überwacht miö
teilweise weiter nach dem Inland verbracht, damit sie nicht
Bewegungen betreiben, noch die Komitadschi unterstützen!
könne.

venizelos als unsicherer Rantonist.
Br . Dedeagatsch, 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zeus.

Bln .) Die „B. Z." schreibt: Vor kurzem veröffentlichte
der „Petit Parffien ", dessen Athener Vertreter Beamter
int griechischen Ministerium des Äußern fft, eine Unter¬
redung mit Venizelos, wonach dieser gesagt habe, daß er
bald den Weg zu seiner früheren  Politik zurück¬
finden  werde und festes Vertrauen zum Endsieg
d-er Verbündeten bchunde. Da in Opposiffonskveisen
diese Äußerungen als ein Anzeichen der beabsichtigten
Wcigerungder  von Venizelos dem König gegebenen
Verpflichtungen über die Einhaltung der Neutrali¬
tät  ausgelegt wurde, ließ Venizelos den Zeitungen
durch das Pressebureau ein Dementi  zuigchen mit
der Erklärung , daß er bisher keinem  einhetmffcheu
oder ausländischen Pressevertreter eine Unterredung ge¬
währt habe. Kurz darauf ließ er aber , offenbar infolge
des Druckes eines Ententevertreters,  dieses
Dementi widerrufen,  so daß also seine Äußerungen
t a t sä chl i ch b e sl e h e n bleiben. Inzwischen hatte se<
doch bereits ein Teil der ersten Zeitungen das erste De¬
menti gebracht. Dieser Vorfall ist lehr bezeichnend
für die unklare  Politik des Premierministers , besten
Presse in der letzten Zeit wieder heftige Angriffe gegen
die Zentralmächte  richtete.
Angeblich unzutreffende Gerüchte über eine Krisis i»

Athen.
Le . Amsterdam, 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) „Reuter " meldet ans Athen : Nachrichten beun-
ruliigender Natur aus Bulgarien , die zufällia mit der
Samstagskonferenz zwischen dem König Konstantin
und Venizelos zusaimmentrafen, «aßen Anlaß zu den
w-'ldesten Gerüchten, die von der Oppositionspresse per-
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öffentlicht wurden . So wurde behauptet . daß sehr
brnste MeinungLderschiedercherten zwischen dem König
und, Venigeios herrschen und man sprach von der beab¬
sichtigten Ernennung eines ehemaligen Ministerpräsi¬
denten , der die Unterstützung Benizelos haben würde.
.Meuter " erklärt indessen beschwichtigend, es habe sich
nichts ereignet , was derartige Gerüchte rechtfertigen
Würde. Die Gerüchte von einer möglichen Änderung in
d?r Regierung seien böswillig erfunden.

von den östlichen Nriegsschauplatzen.
» Ein« furchtbare Schlacht bei vünaburg.

Die Stadt sch«» grüudlichst geräumt.
Berliu . 31. Sept . (Zens. Bln .) Dem „P . T." zufolge

wirtet vor der Stadt Dünaburg  eine furchtbare
Schlacht . An einzelnen Stellen sei die Front nur 15 Kilo¬
meter von der Stadt entfernt . Die Stadt fei ebenso gründ¬
lich geräumt  wie Warschau.

Die deutsche artilleristische Überlegenheit.
W . T.-B. London, 21. Sept - (Nichtamtlich. Drccht-

bericht.) Der Berichterstatter der „Times " au der russi-
schui Kraut Wasdurn meldet vom 18. September aus
Dü na bürg:  Er Hube die letzten drei Tage in um
mittelbarer Nachbarschaft der Kraut verbracht, wo mit
lurzcr Pause eine schreckliche Schlacht wüte. Du
uachtza-l^ rue Pmcktder Front sei nur 1ü SilomZer
bau der Stadt entfernt . Dre vrrlafleueu Straße « Halle«
vo« dem schwere« Kauanendouner wider. Er sagt, die
Russe« legte« vor Düuaburg eine dreifache Linie
d op  p e lt er  Sch ütz c n g rä  b e u a». Sie vermochten
hlshcr die wütende» Sturmaugriffe , die vo« schwerem
touzeatrischem Artillerieseuer uuterstützt werden, abzu-
,wehren. Der Feind « ahm die erste Linie
wiederholt,  wurde aber immer wieder daraus ver¬
trieben.  Die Deutschen sind zwei - bis dreimal
st ä r ke r als die Rusie» und verfügen, wie immer , über
(« rre ungeheure Übermacht an Artillerie,
trotzdem konnte«, sie bisher keine Entscheidung erzwin¬
gen. Die Haltung der Russe» ist unerschüttert.

Ver « aiser über den § all Wilnas an die
Grohyerzogin Luise von Baden.

»r . Karlsruhe , 31. Sept . (Erg. Dvcch«bericht. Jens . Bin .)
»Der Kaiser  sandte am Sonntagnachmittag an die Groß-
lHerzoginwitwe Luise von Baden  nach Mainau ei» Tele-
>gramm , in welchem er ihr unter dem Ausdruck des tiefsten
!Dankgefühls den Fall Wilnas als große » Sieg  mitteilte.
wiener Blätterstimmen zur Einnahme Wilnas.

W . T.-B Wien, 21. Sept . (Nichtamtlich.) Die Blätter
-würdigen die Bedeutung  des neuerlichen großen Erfolges
der deutschen Truppen durch die Einnahme Wilnas,  dessen

!Besitz insbesondere dadurch wertvoll erscheine, daß sich dort-
selbst nicht weniger als sechs Eisenbahnlinien  kreu-

!zcn. Auch der Umstand, daß Wilna ein bedeutendes
.Handelszentrum  und die Hauptstadt des gleichnamigen
Gouvernements ist, erhöhe die Bedeutung dieses strategisch

^wertvollen Punktes.
Die „Neue Freie Presse" erklärt : Die Eroberung Wilnas

ist nicht bloß militärisch, sondern auch politisch  von hoher
Bedeutung ; ste bildet die Antwort auf die Anmaßungen
Kltcheners.  Ein Ereignis von solcher Bedeutung dürste
auch Kitchener  belehren , daß es überflüssig  ist , die

-deutsche Armee fernerhin mit gewissem M i t l e i d zu beurtei¬
len, wie in seinen letzten Reden.

Das „Reue Wiener Tagblatt " schreibt: Genau zehn
Tage,  nachdem der Z a r sich zum verantwortlichen Oberkom-

lMandanten seiner Heere zu ernennen geruhte , fiel Wilna.
Eines lernte der Russenkaiser in seiner so kurzen Feldherrn¬
laufbahn bestimmt : daß zum erfolgreichen Kriegführen mehr
gehört, als guter Wille.

Der neue Polizeipräsident vo« Wilua.
! Der Polizeipräsident von Hannover , v. Beck erat h,  ist,
wie wach dem „Hann . Courier " zuverlässig verlautet , zum
Polizeipräsidenten von Wilna während der Kriegsdauer in

-Aussicht genommen mck> wird schon in den nächsten Tagen
isein« neue Stellung antreten . Polizeipräsident v. Beckerath
kgm im Juni 1906 von Hanau  nach Hannover . In Hanau'mm—  i

Minenstrruen.
! _ Im Frühjahr erhielt Korvettenkapitän p. Knorr Befehl,
einen feindlichen Hafen dprch Minenwerfen zu sperren . Er
fuhr nach Hamburg und sah sich Schiffe an , bis seine Äugen
au einem kleinen Passagierdampfer von etwa 1800 Regrster-
tons hasten blieben. Das Boot trug einen Schornstein zwischen
zwei Masten und graublauen Anstrich, durch den schon viel
Rot schinimerte. Es lief nur 13 Meilen , aber würde wenig
Personal und Kohlen schlucken. Also zog der Korvettenkapitän
den Dampfer aus dem Stall und begann ihn zu einem Kriegs-
iabrzeug auszurüsten . Vom Tagewerk ermüdet eines Abends
früh in der Falle liegend, hörte er Klopfen an der Tür seines
Eosthauszimmers . Er mochte nicht aufstehen und öffnen, aber
hartnäckiges Wiederholen des Pochens ließ eine Ordonnanz
ahnen . Der Matrose brachte ein Schreiben , das Kapitän von

jKnorr anwies , sein Schiff zu taufen und sofort den Namen
z» melden. Er dürfte sich das Haar hinter dem rechten Ohr
zwar nicht gerauft , aber wohl gekraut und an den Fingern die

Flamen von Bekannten und Verwandten hergezählt haben.
-Keiner wollte an dem Dampfer haften . Plötzlich kam ihm ein
Einfall . Er schrieb als Antwort auf die Rückseite des von der
«Ordonnanz gebrachten Quartblattes „Meteor " und fetzte dar¬
unter sei» „v. Knorr ".

Der Matrose konnte das Hotel noch nicht verlassen haben,
als der Taufvater ihn wieder zurückrufen und seinem Jüng¬
sten einen anderen Namen geben wollte. Er dachte bescheiden.
Das Leisten des Kommandanten des neue» „Meteor " werde
kaum an das des Führers des „Meteor " von Anno 70 hinan¬
reichen. Doch war eS zu spät. Das Geschick hatte einxu hüb-
Men Einfall , als er den Kapitän an jenem Abend stütz ins
Mett schickte und verhinderte, dem Matrosen nachzueistn. Es
,wollte beweisen, daß Knorr seinem Schiff getrost den einst vom
Dqstr vor Havana ins Buch der Geschichte geschriebenen
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bekleidete er das Amt des Landrats für den Landkreis Hanau.
Er war dort auch Mitglied der Direktion der Zeichenakademie
in Hanau und stellvertretendesMitglied des Provinzialaus¬
schusses der Provinz Hessen-Nassau.

Holländisch« Urteile.
Ein Ergebnis von höchster Bedeutung.

Die Lage der Russen gesiihrlichrr denn je.
W . T .-B. Amsterdam , 21. Sept . (Nichtamtlich . Drahthe-

richt.) Die Blätter besprechen alle mit großem Interesse die
Einnahme von Ailna  durch die Deutschen und die Folgen,
die sich daraus für die russische Armee ergeben könnten. Man
halt die Besetzung Wilnas , die später gekommen sei, als man
ursprünglich erwartete , allgemein für ein Ergebnis von
höchster Bedeutung  und spricht von der Möglichkeit
der Umzingelung  großer russischer Heeresgruppen . Die
meisten Blätter glauben, daß Wilna , wenn noch Großfürst
Nikolaus an der Spitze der russischen Armeeleitung stünde,
f r ü h e r geräumt worden wäre, und daß hier ein schwerer
taktischer Fehler  begangen wurde. Dadurch, daß die
beiden Eisenbahnlinien nach Petersburg im Rücken der russi¬
schen Armee durch die Deutschen besetzt wurden , sei die Lage
der Russen gefährlicher als  je.

Ernsteste Beurteilung auch im
„Torriere della Sera ".

B«. Chiaffo, 81. Sept . (Eig. Draihtbericht. ZeNs. Bln .)
Der „L -A." schveibt: Ein Telegra mm  des Petersburger 2k»
Lichtschalters öeL »Corriere Kella Sera " findet die Lage des
russischen Heeres auf der Linie Wilna » Lida • B 'ara«
«owiczt,  dis von Norden und Süden mit Umgehung
Dedcoht sei, sehr ernst. Bisher sei der Widerstand der Russen
auf dieser Linie , die den R ü ckz u g der Besatzung von Wilna
decken soll, npch sehr kräftig.  Auf alle Fälle ständen
außer der Eisenbahn den Truppen in dieser Gegend auch gute
Landstraßen zur Verfügung . Bedenklich  aber sei, daß
die Deutschen jetzt auch bis P i n s k vorgerückt und im Norden
die Straße Molodeczno - Polsk  unterbrochen haben.
Die russischen Heere seien jetzt in drei  voneinander unab¬
hängige  Gruppen geteilt, eine nördliche zwischen der Ost¬
see und Tünaburg , eine zweite zwischen Wilna und Minsk
und eine südliche von Rowno bis zum Dnjestr . Aus ihrer
Aufstellung ergeben sich ihre zukünftigen Aufgaben, nament¬
lich die Verteidigung von Peter  s bu -r g für das nördliche,
von Moskau  für das mittlere , von Kiew  für das südliche
Heer. Für den Moment ist der Kavallerievorstoß der Deut-
sthen auf Molodeczno von allergrößter Wichtigkeit.
Sollten tatsächlich, wie anzunehmen ist, hinter der deutschen
Kavallerie Jnsanteriemassen  im Anmarsch sein, so
sei eine der entscheidend  st en  Schlachten des gegenwär¬
tigen Feldzuges zu erwarten.

Gustave Hervv über bie Umzingelung des
russischen Heeres.

Die Bewunderung der französischen Sozialisten für die
deutsche Taktik.

W. T .-B Paris , 81. Sept . (Nichtamtlich.) Ja der
„Guerrr sociale" erklärt Gustav« H e r v e, dir deutsche Heeres¬
leitung wolle anscheinend das russische Zentrum um-
schließen und den Russen ein ungeheures Sedan
bereiten. Bon dreiRückzugSlinie»  feien heute bereits
zwei  abgeschnitten . Wen» da» deutsche UmzingelungS-
manöver nicht angehalten werden könne, werbe in wenigen
Tagen dir dritte  und letzte  Linie , Brest - Minsk-
Mo S ka u abgefchnitke»  sein . Dir Lage in Rußland
sei zwar noch nicht verzweifelt, aber schlimm genug , so
daß mau sich auf alleS gefaßt machen  müsse . Da»
russische Zentrum stehe vor der Wahl, sich umzingeln  zu
lassen -der 150 bis 200 Kilometer zurückzu¬
gehen.  Herve erklärt sodann, das deutsche Manöver sei
großartig und würdig,  daß die sranzSfifchr Heeres-
lcitung sich die Lektion von Initiative und Kühn¬
heit , welche Hivdenburg  augenblicklich gebe, alS Beispiel
dienen lasse.
Line Mahnung der lettischen Vereinigungen

an ihre Landsleute.
W. T .-B. Petersburg , 21. Sept . (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

meldet : Der Kongreß lettischer  Organisationen hat in
Petersburg einen Beschluß angenommen , wonach den Bewoh¬
nern der lettischen Provinzen angeraten wird, in Zukunft
nicht mehr übereilt und gedankenlos ihre Wohnstätten zu ver¬
lassen, da sie mit den russischen Eigentümlich  -

Namen geben dürfe . „Seiner Väter mag sich freuen , wer sich
weiß der Väter wert."

Bald lief der rasch armierte „Meteor " zur ersten Fahrt
aus . Mit wenigen Geschützen und schnell zusammengewürfel¬
ter kleiner Besatzung war er ein Schiss ohne eigentlichen Ge¬
fechtswert, aber auf weite Reise durch den Feind geschickt.
Kapitän v. Knorr führte seinen Äuftrag aus und trat die Rück¬
fahrt an mit der Absicht, Handelskrieg zu führen . Bald kreuzte
„Meteor " in Wasser, das regen Schiffsverkehr trug . Das Sich¬
ten jedes Fahrzeugs brachte Stunden erhöhter Nerven¬
spannung . Da die Engländer alle Gebote legitimer Krieg¬
führung mit Füßen treten , mochte Annäherung an den schein¬
bar harmlosesten Kahn unangenehme Überraschungen und
Feuer bringen . Im Skagerak stand ein britisches Geschwader.
Es konnte umgangen und der Handelskrieg begonnen werden.
Mit der Besatzung eines versenkten Dampfers an Bord kreuzte
Knorr zwischen Goetenborg und Skagen . Drei Dampfer auf
einmal gab es oft zu sehen und zu fragen , welcher als Träger
der wertvollsten Ladung zu vernichte» sei. Antwort fand gx-
meinhin ei» Reserveoffizier und Kapitän unserer Handels¬
flotte, der ei» langes Seemannsleben in jenen Gewässern ver¬
bracht hatte . Mit grauem Haar und Bart in längst nicht mehr
»wehrpflichtigem Alter bei Kriegsausbruch zunächst als Hilfs¬
offizier zur Flotte gekommen, konnte er als Wachoffizier des
„Meteor " entscheiden, ob die Holzlast eines Dampfers eine
echte oder nur ein Mantel für Erze und andere Konterbande
sei. Die Mehrheit der gesichteten Schiffe wurde untersucht.
Während das Boot mit dem Prisenkommando noch bei einem
sag, machte der „Meteor " Jagd auf das zweite und dritte.

Im Heimatshafen sollten Knorr und „Meteor " nicht
rosten- „Munklein , Munklein du gehst jetzt einen Gang , der¬
gleichen ich und mancher Obrister auch in der allerernstesten
Schlachtordnung nicht taten ", murmelte vielleicht der Kor¬
vettenkapitän , als er mit einem neuen Äuftrag hörte, wo er
der britischen Dogge in die Zähne greifen und an der engli¬
schen Küste Minen streuen solle. Solche Aufgabe, fordert takti-
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leiten nicht genügend vertraut  seien und mSg-
licherweise in die fürchterlichsten Verhältnisse  ge¬
raten würden . Sie dürsten keinesfalls nach Sibirien , Scwurra,
Wiatka und dem Ural flüchten, weil sie dort geradezu P o g ro-
m e n ausgesetzt sein würden. Bis zur Räumung und spätere«
Rückkehr der Bevölkerung müßten besondere lettische Bertreter
vorhanden sein, um die Bevölkerung genügend au zu weise».

Neue Mobilisierungen in Nuhlaub.
W . T .-B. Lyon, 21. Sept . (Nichtamtlich.) „Progrös " mtü»

fcet aus Petersburg:  Die Klassen 1916 bis 1912 (zweite
Reserve) und die Klaffen 1916 bis 1888 (erste Reserve) wur¬
den gestern mobil  gemacht, außer dem Gouvernement Pole»,
im Gouvernement Ehoim und im Kaukasus und i« Amur»
gebiet.

Die Vumavertagung und ihr« Folgen.
Br . Kopenhagen, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln.)

Einige russische Minister , vor allem der Minister des Innern
Schtfcherbatow,  weigern sich, in der Regierung zu
bleiben, wenn Goremykin nicht zurücktrete. Der Dumcckiock
lehnt  alle Verhandlungen mit der jetzigen Regierung ab
und ersucht auch den Dumaprästdenten , dasselbe zu tun . Di«
Erregung  im ganzen Lande soll gewaltig sein. In zahl¬
reichen Städten wurde den Stadtverwaltungen angeboten, die
bereits gefaßten Entschließungen, in denen eine Änderung
des Regierungssystems gefordert wird, nach Petersburg
tragen.

GegeumatznahMen gegen die Tagung des
Moskauer Semstwo ».

Stockholm, 81. Sept . (Jetts . Bln .) Wesen der gefter»
besonnenen Sondersitzung dcS Moskauer Städtetage»
sind der Gouverneur uud der Polizeipräsideal
von Moskau behufs Grsenmaßuahmen nach Petersburg be¬
rufen worden.

Die Untersuchung gegen Suchomlinow.
IV. T.-B. Paris , 21. Sept . (Nichtamtlich.) „Echo de

Paris " meldet aus Petersburg : Der Untersuchungs¬
ausschuß,  der die gegen den früheren KriegSminister
S .uchomlinow  erhobenen Anklagen prüft , beMoß , vor¬
her die Untersuchung über die Handlungen Suchomlinows
durchzuführen. Mit der Leitung der Untersuchung wurde der
Sencüor Postni -rkow beauftragt.

ver ttrieg gegen England.
Mißbrauch der dänische« Flagge.

W. T.-B. Rotterdam , 21. Sept . (Nichtamtlich.) Demi
„Nieuwe Rotterd . Courant " wird gemeldet, daß der Miß¬
brauch der dänischen Flagge  durch das Dampfschiff
„Rotterdam"  sich nicht auf das bekannte holländische
Dampffchiff der Holland-Amerika-Linie beziehen Vm« , son¬
dern lediglich aus das englische  Dampffchiff deSfeü»en
Namens von der Leith-Linie.

Die englischen Spionagekosten.
Br . Amsterdam, 81. Sept . (Eig . Drahthericht . Jens . Bln,)

Das englische Budget sicht eine Echöhung des 8««r«t Serriee
(also des Spionagefonds ) um 200 000 Pfund (4 Millionen
Mark) vor, so daß die englischen Ausgaben für den Spionage-
dienst in diesem Jahre 350 000 Pfund (7 Millionen Mark ) be-
tragen werden.

Sie rvoll«n interniert werken l
IV. T.-B. London, 21. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)

Gestern haben sich bei den Londoner Polizeistationen Hunderte
von Angehörigen feindlicher Staaten , die im militärpflichtigen
Alter stchen, gemeldet, um interniert  zu werden. (Dieser
Wunsch ist jedenfalls auf die Furcht zurückzuführen, daß bei
weiteren Pöbelausschreitungem  Leben und Eigen¬
tum der Betreffenden in Gefcchr geraten kmnrten oder daß sie
in ihrem Erwerb derart gehindert find, daß sie der Inter-
nierung den Vorzug geben, um nicht Hungers sterben zu
müssen.

Ein hartnäckiger Luftkamps.
Leutnant v. Scheele  in Schwerin im Mecklenburg be¬

richtet über einen erfolgreichen Luftkamps, den er in Frank¬
reich zusammen mit dem Oberleutnant Weese  aus Karls¬
ruhe gegen englische Flieger bestanden hat, wie folgt : Auf
dem Fluge in der Richtung Bapaume begegnete >ums um 6 Uhr
vormittags in der Gegend von Havrincourt Än Boisin-Doppel-
decker, der aber noch ungefähr 800 Meter höher als wir war

fches Urteil vom Führer . Er muß einen Kurs wählen, auf
dem feindliche Streitkräfte nicht zu erwarten find. Vielleicht
tut er gut, zu fahren , wo der Gegner eben gemeldet wmcke.
Auch Briten dürsten nicht ständig im Kreis dampfen. Knorr
brach wieder durch und stand eines Abends um 8 Uhr bei leich-
tem Nebel an der englischen Ostküste. Seine erste Sperre war
geworfen, als gleichzeitig ein feindlicher Zerstörer und ein
Frschdampsoc, — wahrscheinlich ein Patrouillenboot , «ms
grauen Schleiern traten . Mit Nebel uud Glück rechnend, lief
Kapitän v. Knorr dem Feind entgegen durch die erste Bor¬
postenlinie. Sein Handeln ließ die Briten glauben , der
„Meteor " sei ihr Landsmann oder trage Leute mit reinem Ge¬
wissen. — Unbehelligt sieht Knorr vor sich die dunkle hohe
Küste. Kein Licht schimmert, weil All-England in heilsamer
Scheu vor deutschen Luftangriffen abends die Fenster abblen»
det. Beim Legen her zweiten Sperre stellt Kapitän v. Knorr
fest, daß er, ohne es zu ahnen , auch die zweite Borposteulinie
des Gegners durchfahren hat. Um so besser! Doch in früher
Morgenstunde kommt eine armierte Dampffacht auf und läßt
ihrpn Scheinwerfer spielen. Knorr kann nur abdrehen und
bei schneller Zickzacksahrt dem Verfolger Minen unter die Nase
werfen . Der Gegner sackt, und der Kommandant des „Meteor"
läßt in Hast planmäßig weiterstreuen . Er tritt die Rückfahrt
au und gäre fast in einen Zerstörer der feindlichen Vorposten-
sinre gerannt.

Die Besatzung des „Meteor " atmet wohl freiet , als ihr
Schiff in hoher Fahrt Kurs nach Südosten nimmt . Im ersten
Licht des neuen Tages kommt an Backbord eine Rauchwolke
rn Sicht . Für alle Fälle befiehlt der Kommandant Klar
Schiff und Vorbereitung zum Gefecht. Unter der Rauchwolke'
tvächst ein englischer Hilfskreuzer aus den Wellen. Kapitän
p. Knorr überdenkt die Lage. Wenn es zum Kampf kommt,
muß der Brite sterben, ehe er durch Signal Meldung vom
Dasein eines „Meteor " heimschicken kann. Sonst Hetzen die
Engländer dem kleinen Schiff ein Dutzend ihrer Kreuzer aus
den Hals . Der Gegner kommt aus und läßt das Sssu-Ä
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WÜ> nach Osten flog. Wir folgten bis in die Gegend südlich
«ft Eaockrai, wo nn§ in Weicher Höhe überraschend ein feind¬
licher RumpfeDoppeldecker (Typ Drsstol-D . 11.) entgögenkam.
Am BewegumKMmnpf gab ich (Leutnant v. Scheele) mit dem
Maschinengewehr 25 Schutz ab . Der Gegner flog auf dem
LilAesten Wege nach ArraS davon. Da feine Geschwindigkeit
ufet größer als die unseres Apparates war , liehen wir von
ihm ab und wandten uns einem südwestlich non Cambrai er¬
scheinenden feindlichen Rumpf-Doppeldecker zu. Etwa acht
Kilometer östlich Peronne batten wir ihn seitlich eingehöÜ.
Es entspann sich ein Kamps, während dessen die beiden Flug¬
zeuge sich in Kurven bis zu 66 Meier Entfernung umein-
arcker drehten. Nachdem 7b Schutz abgegeben waren , brach
der Lcdehebel des Maschinengewehrs, worauf ich das Feuer
mit dem Karckbiner fortsetzte; dem Gegner gelang es, einen
Stzwsprung nach Westen hin zu bekommen. Bei St . Quentin
beobachtetenOberleutnant Weese, der Führer des Flugzeuges,
and ich S poengpunkte; ein Flugzeug , dem diese Beschießung
galt, konnten wir zunächst nicht entdecken. Wir gingen nun
im Gleitfluge amf 1000 Meter hinunter , wobei ein feindlicher
Voisin-Doppeldecker in Sicht kam. In der Gegend von
Zeronne konnten wir endlich nach längerer Verfolgung zum
Angriff gegen denselben Vorgehen. Der Kampf begann in
0BOO Meter Höhe. Trotz der Ladehemmungen gelang es noch,
380 Schutz auf den Gegner abzugeben, der inzwischen tiefer
gegangen war . 7 Uhr <8 Minuten vormittags zwangen wir
den Gegner , 2 Kilometer südlich Bapaum « zur Landung , und
200 Meter davon landeten auch wir . Es gelang unS, die In¬
sassen gefangen zu nehmen. Leutnant Parker vom Royal-
Laneaster-Regiment hatte vier Schutz eichalten und muhte
schwer verwundet aus dem Flugzeug gehoben werden^während
der Führer . Korporal Judge vom Royal Flying CvrpS, unrer-
letzt war . Leutnant Parker erlag noch am selben Menü seinen
Wunden. Das feindliche Flugzeug hatte 83 Treffer erhalten,
während unser Flugzeug nur 2 Treffer auftviei . Bemerkens¬
wert ist noch, daß der auS einer französischen Fabrik stammende
Boisin-Doppeldecker mit französischen  Farben versehen
war und englische  Insassen trug.

Der Krieg gegen Italien.
Zeier des Italienischen Nationalfestes.

W. T.-B. Rom, 21. Sept . (Nichtamtlich.) Das Natio¬
nal fest  wurde in ganz Italien mit großer Feierlichkeit be¬
gangen. Die Städte sind alle beflaggt. Die Bürgermeister
und die Vereine haben Manifeste  herausgegeben , in denen
sie das Datum des 20. September wieder ins Gedächtnis zu¬
rückrufen, ihre Wünsche auSdrücken und ibr unerschütterliches
Vertrauen m den Sieg  der italienischen Armeen aussprechen.
Sie schickten dem König,  dem General Cadorna  und
dem Bürgermeister von Rom Telegramme . Der Bürger¬
meister von Rom  richtete an den König eine Depesche,
worauf dieser antwortete : .Der Gruß , der an diesem denk¬
würdigen Tage die Stadt Rom mir schickt, ist mir besonders
teuer. Ich antworte auf diesen Grutz aus jenen Gebieten , in.
denen immer die Erinnerung an den Ruhm Roms herrschte
und wo die militärischen und bürgerlichen Tugenden der
Unsrigen das Vertrauen bestätigen, das wir in den Triurnph

-unserer nationalen Aspirationen fetzen."
Line kennzeichnende italienische Mahnahme.

Die gefährlichen Reklametafeln werden entfernt.
Lugano, 21. Sept . (Franks . Ztg.) Die Regierung hat

die Entfernung aller Reklametaseln  längs der Bahn¬
linien  ungeordnet , da solche in Frankreich und Belgien den
einmarschierenden Deutschen wcrwolle Anhaltspunkte geliefert
hätten . (Das Frankfurter Blatt bemerkt dazu : Der Schluss
liegt also recht nahe, daß man in Italien den Einmarsch der
Tedeschi fürchtet.)

vor der italienischen Beteiligung an dem
vardanellenangriff.

Griechische Unzufriedenheit über die Belästigung der Schiffe
fahrt durch die Italiener.

Br . Athen, 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Die . Post" meldet : Hier vorliegende ententefreundlichc
Blätter aus Saloniki behaupten, daß seil dem 15. September
mehrere italienische leichte Kreuzer bei dem Geschwader der
Verbündeten vor den Dardanellen liegen. Aus englischer
Quelle wird das Gerücht verbreitet , daß die Ankunft italieni¬
scher Trainsportschiffe mit Landungstruppen
und schwerer Artillerie unmittelbar bevorsteht. Tatsache
ist, daß eine große Anzahl italienischer Offiziere  seit

.Stoppen " wehen. Knorr schickt seine Leute unter Deck, fährt
weiter und stellt sich tot. „8top »t onee ", „Stoppen Sie so¬
fort", mahnt der Engländer . Knorr bleibt ans Kurs . Der
Feind ist aus 800 Meter heran und seht das Signal : .Drehen
Sie bei, ich schicke Ihnen ein Prisenkommando an Bord ".

Jetzt weiß der Kommandant de? „Meteor " sich Herr der
Situation und den Briten dem Tode geweiht. Dufdrehend
nähert er sich ihn, auf 600 Meter . Ein Pfiff ruft die Besatzung
des „Meteor " an Deck. Die Leute hasten an die Geschütze.
Ein zweite- Schrillen der Batteriepfeife läßt die erst« Granate
unter die Brücke des Engländer » und in seine Bereitschafts¬
munition hauen . Das Glück hat geholfen. Di « Explosion der
Geschosse zerreißt den Oberbau deS Briten . Seine Besatzung
steht, den Unseren sichtbar, verblüfft , nein , gelähmt vor Schreck.
Vom „Meteor " aber knallt, wer knallen kann, mit Geschützen,
Maschinengewehren und sogar Handfeuerwaffen auf den
„Ramsey", bis der von Granaten durchlöcherte Holzrumpf zu
sinken beginnt . Da löst sich auf dem „Meteor " in drei schallen¬
den Hurras die lange, lähmende Spannung , die während der
gefahrvollen Fahrt , der ermüdenden Nachtarbeit und der Be¬
gegnung mit dem großen Hilfskreuzer auf die Nerven drückte.

Knorr befiehlt „Boote klar" und schickt Leute, um die von
Bord gesprungenen Briten zu retten . Der Bottelier mutz Grog
brauen und heißen Kaffee kochen. Trockenes Zeug wird aus-
gelegt, und bald kommen 4 Offiziere und 44 Mann , darunter
6 Schwerverwundete , des Gegners an Bord. Sie zittern vor
Angst, als ihnen ein Glas Grog in die Gurgel gegossen wird.
Zweifelnden Blicks prüfen sie, wie die Gläser , ihre Retter . In
warmen Kleidern atmen sie wirklich erst auf , alt nach einem
Stündchen Gewißheit kommt, daß Grog und Kaffee giftfrei
waren . Der älteste Ofsizier dankt unserem Kommandanten
für die unerwartet gütige Aufnahme und erzählt , noch im
Wasser hätten sogar die Offiziere einander geftagt , ob es nicht
ratsamer sei, zu ertrinke», als unter den üblichen Martern der
Deutschen ml  iterbeu.
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einiger Zeit in dem englischen Hauptquartier
weilen. Durch die neuerlich ausgeübte italienische Blockade
der kleinasiatisihen Küste wird fast ausschließlich die grie¬
chische Handelsschiffahrt  geschädigt . Die Presse
fordert dis Athener Regierung auf , in Rom zu pro.
testieren. __

Der Krieg im Grient.
Die Nngrkffswekse der Engländer auf GaSipoli

W. T .-B. Kunstsntinopel, 21. Gept . (Nichtamtlich.) Die
„Agentur Milli"  meldet : Die Engländer , die in der
ersten Zeit aus Gallipolr ihre Truppen vor dem Feuer der
Unseligen zu schonen  suchten , haben in jüngster Zeit die
gegenteilige  Taktik angenommen. Sie wenden ein Ver¬
fahren auS alter Zeit an , indem ste ihre Truppen in
kompakten Massen ins Feuer treiben.  Unsere
Offiziere konnten sich diese Methode der Engländer nicht er¬
klären, die kern anderes ErgÄmis hatte , als daß sie ihrä eige¬
nen Soldaten der Vernichtung Preisgaben. Schließlich ge¬
griffen wir diese Strategie . Der englische Generalstab , deck
seine Mißerfolge der Schwierigkeit zuschob, die Truppen in
zerstreuten Teilen auf einem unbekannten Terrain , zu führen,
änderte sei« System und führte die Soldaten in geschlossenen
Massen. Englische Gefangene sagen mit Entrüstung , daß das
englische Oberkommando täglich seine Taktik geändert und
schließlich einen Modus angenommen habe, der die D ez i -
mierung ttt  eigenen Truppen zur Folge habe. Um die.
Mißerfolge der letzten.Tage zu verdecken, haben die Engländer,
in pompöser Weise angekündigt, daß sie, obwohl sie den ge¬
wünschten Erfolg nicht erreicht, die Linie bei Äri Burnu in
nördlicher Richtung verlängert  und die Verbindung mit
Kcllesch hergestellt hätten . Trotz dieser eorphatischen Phrasen
können die Engländer weder die Schwierigkeiten
ihrer Lage noch die ungeheureu Verluste  ver¬
schleiern. Andererseits werden ste b i n n e n kurzem  erfah-
reu , dass ihnen diese Frontverkängerung , der gar keine Bedeu-
lung zukomint, teuer zu stehen kommen  wird . Unsere
tapferen Soldaten werden auch diesmal den Feind auf die
Küste zurückzuwerfen wissen. Übrigens werden die
Stürme , die sehr bald einsetzen,  die Sprache der
englischen Verlautbarungen ändern.

Ernste Meinungsverschiedenheiten zwischen
Hamilton und Sarrail.

W. T.-B. Konstantinopel, 21. Sept . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) „Tasvtr -i-Efkiar" erfährt aus Saloniki,  dass
zwischen den Generalen Hamilton,  dem Oberbefehlshaber
der englischen Streitkräfte an den Dardanellen , und
Sarrail,  dem Befehlshaber der ftanzösffchen Truppen des
Landungskorps, ernste Meinungsverschiedenheiten ausge¬
brochen sind. _

Die Neutralen.
Deutschland und Amerika ^ .

Beurteilung der Beziehungen durch amerikanische Blatter.
W. T.-B. Rotterdam , 21. Sept . (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rokkerdamsche Courant " meldet aus New Dork:
Amerikanische Blätter schreiben, die Frage , ob die deutsch¬
amerikanischen Schwierigkeiten  beseitigt werden
würden, hänge einzig und allein davon ab, ob der deutsche
Botschafter  Graf Bernstorsf imstande sein werde, der
deutschen Regierung die Lage vollkommen klarzu-
m a che n. Auch die Aufnahme der Berichte des Botschafters
in Berlin sei mitbestimmend hierfür . — Die „Evening Post"
findet, daß die Regierung der Vereinigten Staaten dem
Grafen Bernstorsf in elfter Stunde bemerkenswertes
SUrtrauen entgegengebracht habe. — Die „New Dork
Tribüne " schreibt, die deutsche Regierung scheine jetzt einzu-
j e b e n, dass das amerikanische Volk die Richtung der amerika¬
nischen Politik vorschreibt. Der deutschen Regierung biete sich
eine gute Gelegenheit,  sich nach dem neuen Stand der
Angelegenheit zu richten.

Die Regierung Larranzas soll von den
vereinigten Staaten anerkannt werden.
XV. T.-B. Haag, 31. Sept . (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Rieuwe Courant " aus New Dork hatte Staats¬
sekretär 2 a n sing  mit den Vertretern der panamerikani¬
schen Konferenz eine Besprechung. Es wurde beschlossen, der
mexikanischen Regierung mitzuteilen , daß man die Zeit für
gekommen halte, wo die tatsächlich bestehende  Regierung

Unterdessen hastet der „Meteor " so schnell er mit 13 Meilen
kann, von der noch nahen britischen Küste fort . Eile ist ge¬
boten, weil die englischen Vorposten den Kreuzer vermissen
und Rächer schicken werden. Über Tag wird kein Schiff gesich¬
tet, aber um 2 Uhr früh müssen die Briten Unheil gewittert
baden. Sieben ihrer schnellsten kleinen Kreuzer lausen aus.
Vier nehmen den geraden Weg auf die deutsche Bucht, um den
„Meteor " entweder einzuholen oder nach Überholen ihm ent-
xegenzufahren . Die drei anderen dampfen auf das -Dkagerak,
nm unserem Schiff dir Einfahrt zu sperren.

Kapitän v. Knorr hält in Ruhe einen Segler an und läßt
die Holzladung verbrennen . Am nächsten Morgen um 7 Uhr
früh, durchsucht einer seiner Offiziere einen Fischdampfer.
Bald darauf schickt ein deutsches Flugzeug Meldung , daß der
„Meteor" die vier kleinen englischen Kreuzer auf nördlichem
KurS vor sich habe. Auch weiter westlich sind britische Panzer¬
kreuzer gesichtet. Knorr will versuchen, unter Land an den
ihm nächsten Kreuzern vorbeizukommen, aber steht bald ihre
vier Schornsteine ohne Rauch wie die Zinken einer Harke aus
den Wellen wachsen. Auch der Feind muh ihn sehen, urst> der
»Meteor" feine Beute werden. Damit das Schiff nicht in eng¬
lische Hände fällt , ruft Knorr einen neutralen Fischkutter
längsseits und lässt die feindlichen Verwundeten wie die
eigene Besatzung mir ihren Gefangenen umsteigen. Den
Kutter schickt er einstweilen davon und bleibt mit einem
Sprengkommando an Bord des „Meteor ". Nach Anschlägen
der Sprengpatronen läßt er dir Bodenventile öffnen, steigt mit
dem halben Dutzend Leute in die Jolle und sieht den „Meteor"
sinken, während er zum Kutter rudert . Ms er den Fuss auf
dar Fischerboot gesetzt, legt sich einer der englischen Kreuzer
oingsseit. Kommandant und Besatzung de» „Meteor " sind der
Gefangenschaft verfallen . Aber ein Signal vom Führerkreuzer
der Briten ruft den Kreuzer nach Westen. Er kann gehorchen,
da er die Unseren seine sichere Beute weiß. Im Abdrehen und
Tavonsahren ruft ein schmunzelnder englischer Offizier den
Fischer an: »Lteer»outüvert", .Fahren Sie Südwest!"

Abend-Ausgabe. Erstes Matt._ gcite S. '
in Mexiko anerkannt werden solle. Die nächste Ansammcn-
kunft soll in drei Wochen in Washington statffinden . Man
nimmt an, haß Earxanza  anerkannt werden wird.

Dr . Lumdas bevorstehende Abreise»
Br. Amsterdam, 21. Sept. (Eig. Drcchtbericht. Zens.

Bln-) ,/Muter" meldet aus New Dorf: Der österreichisch'
ungarisch Botschafter in Washington Dr. Dumba hat
einen Plcch.aus dem Dampfer „Rotterdam" beLsgt, L« ;
am 28. ©apteroi&er nach Europa Mährt.

Neue Schm«in«fleischaussuhr aus Holland
in Aussicht.

Br . Amsterdam, 21r. Sep .t- (Eig . Drohtbericht . Zsnls.
Mn .) Dem „HanÄslÄckrs- " zusvlge wird >die Hollands»
sche Grenze in Kürze für die Ausfuhr van Schweine»
fleisch  wieder geöffnet werden. Die Exporteure wer»
den aber einen höheren Prozentsatz als bisher für best
JnLrndsveÄi rauch zur Verfügung halten müssen.

Mutomobrlunsall des Prinzen Joachim Älbrscht
von Preußen.

Wie«, 21. Sept . (Zeifl. Bln.) Aus Bckd Ischl wird gd-
melLet: Prinz Joachim Albrecht von Pveußeu,
der sich vor ungefähr vier Wochen auf den Kriegsschauplatz be¬
geben hatte, erlitt einen Automobilunfall.  Der Prinz
und sein Begleiter wurden aus dem Wagen geschleudert. Der
Prinz erlitt leichte Verletzungen, während sehn Begleiter
schwerer verletzt' wurde? Das Automobil wurde vollständig
zertrümmert . ' In den nächsten Tagen wir !) dex Prinz zu
kurzem. Aufenthalt aus seiner Besitzung' Strcchl am Wolff-
gang-See eintreffen.
Ein« amerikanisch« Rote -Rreuz -Rbordnuug itt

Deutschland.
Berlin , 21. Sept . (Jens . Mn .) Eine Abordnung de«

amerikanischen Roten Kveuz -es,  bestehend auS
12 Ärzten -und 45 Schwestern, -traf gestern abend spät au«
Osterreichisch-Schlesien in Berlin ein. Sie wird hier einige
Tage bleiben urw dann über Schweden nach Rußland reise»,
um sich der Pflege deutscher und Äterreichiscĥ uuHccrijchkr
Verwundeter zu widmen.

Deutschlands wirtschaftliche Stärk «.
Ei« holländisches Urteil.

Nachdem der. „Limburger Koerier " in einigen Leitartikeln
den finanziellen Zustarid Deutschlands, Frankreichs und En«,
lands auseinandergesetzt und auf die günstige Lage Deutsch,
lands hingewiesen hat, bespricht er in einem letzten Artistik
die Abhängigkeit der einzelnen von Amerika, wobei er befoa»
ders auf den niedrigen Kurs der Pfund Sterling und Frank«
hinweist. Das holländische Blatt schreibt: „So begreift maa
auch die unausgesetzten Bemühungen der Leiden reichen Herr«
(England und Frankreich), der Welt zu beweisen, daß der
Vierverband sicher gewinnt . Wenn Amerika dies glaubt«,
dqn«  würde es davon Geld zum alten Kur - an nehmen
— denn dann müsste Deutschland nach seiner Niederlage d«
Schaden tragen . Aber Amerika verlangt andere Sicherheit . . . .
Es sicht, was jeder sieht, der sehen will : die finanzielle Kraft
Deutschlands durch seine Organisation und seine bessere innere
Lage. Ist es nicht merÄvückig, dass, während Frankreich 200
und Erchand 680 Millionen am 30. Juni 1915 Amerika
schuldeten,  Deutschland noch 63 Millionen zu fordern
hatte ? Glaubt man denn, daß die Geldmänner cm der Themse
und Seine dies nicht wüßten ? Wenn nun jemand nach all
diesen Ausführungen auf eine Kriegsbereitschaft Deutsch»
lands schließt, dem kann man mit dem ftanzöfifchen Finanz-
blatt „Information " antworten : „Man rede doch kein«
solchen Unsinn. Tatsache ist, daß Frankreich in den letzte»
30 Jahren 50 Milliarden für Kriegszwecke auSgegeben hat?
der einzige Unterschied zwischen Deutschland umd̂ Frankreich
besteht darin , daß ersteres sich besser organisierte ." England
befolgte seine alte Taktik: Mit Bundesgenossen Deutschland
umklammern und totdrücken. Aber der Brite Hat sich bei Auf.
stellung deS Kostenanschlages verrechnet. Er mutz die Rech»
nnng bezahlen und ka n n es nicht. Rußland  sollte , so war
es berechnet, Deutschland schnell  über den Hansa » renn«
mit seinem Sieben -Millicmen-Prachthoere. das mit frangSfi-
schem Gelds organisiert und ausgerüstet war . Der Sturmlanf
ist mitzAückt-und nun fehlt es an Geld. Daß unlängst an«
England Friedensgerüche herüberklangen , braucht niemand
zu verwundern , denn England will vor allem die re ich ft«
Nation der Welt bleiben.

Knorr gibt das Spiel nicht verloren . Wenn er aber sein«
Besatzung retten will, muß er, schweren Herzens , sich von de»
Gefangenen trennen . Sie könnten zu Verrätern und zu Het»
fern ihrer Landsleute werden. Er ruft einen anderen Fischer
längsseit und läßt die Engländer umfteigen. Als es geschehe»,
schwenken sie in dankbarer Freude die Mützen und rufen zu»
rück: „three cheers kor ihe jaHant crew of Jhe Meteor“ —j
„drei Hochs für die ritterliche Besatzung des „Meteor .

Kapitän v. Knorr schmunzelt grimmig . Mit einem trocke¬
nen und einem nassen Auge sieht er einen guten Fang nach
Westen in Richtung auf das britische Geschwader seinen Fin¬
gern entgleiten . Die Engländer nehmen ihre Landsleute
hastig an Bord und . . . der deutsche Kommandant will sein«
Augen nicht trauen . . . . fahren , so schnell sie können, nach
Westen davon. — Sie hatten wohl das Periflop eines deutsch«
Unterseeboots gesichtet. Es taucht später aus den Well« ,
nimmt den Kutter in Schlepp und bringt die Besatzung de»
„Meteor " nach Sylt . Otto v. Gottberg.

Nus Kirnst und Leben.
Bildende Kunst und Musik. Siegfried Wagner  beendet

fetzt eine neue Oper , „Der Friedensengel"  betitelt.
Wissenschaft und Technik. Björnsonhat  soeben sein«

nnt großer Spannung erwarteten ersten Bortrag über sei«
Eindrücke und Erlebnisse an den verschiedenen Fronten i»
Christiania  gehalten . Besonders großen Eindruck mach¬
ten Djörnsons Schilderungen von der Überschwemmung d«
deirtschen Ostgrenze  mit Kosaken, sowie die kleinen Bilder
von dem Zusammenleben von Mannschaften und Offizieren.
Alles in allem trug der Bortrag das Gepräge warmherzi¬
ge  r M e n schli  chk ei  t. Er war ein Ehrentag für D entsch¬
ic nd , ohne daß Björnson es unterlassen hätte , hervvrzuheben,
laß auch unter den Gegnern  Deutschlands Menschlichkeit
und Tapferkeit Herrichen. Zn Gegenrundgebungen gaft
Björnson kerne Veranlassung.
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Landwirtschaft und Gersteverkauf.
V . T.-B. Berlin , 18. Sept . Die Gerstsn-Derwertwigs.

Oofellfchaft ichrsM : Der deutsche Landwirtschafts,
rat  bat in seinem letzte» Bericht rn voller Würdigung der
.Berbälttttffe den Landwirten empfohlen,  mit den
Kommissionären der Gersten-Verwertunssgesellschaft behufs
Verkaufs ihrer Gerste in Verbindung  zu treten.
Diese EumfeMmg ist begründet in der Erkenntnis , dah die
Landwirte bei der nunmehr in allen Kreisen durch die Ber-
öfsentlichungen der Reichsfuttermittelstelle geklarten « seEcken
Lage so am besten fahren und so auch die höchsten Preise für
ihre Gerste erzielen loerden. Obgleich dieser Bericht des Leur-
schen Landwiäschaftsrates seitens der „Deutschen Tages-
qsittmg" ahne jeden Kommentar wisdergsgeben Ivird. fühlt sich
hisse in ihrer Nummer 467 aus neue veranlaßt , den Land¬
wirten ansuraten . vorläufig keine Gerste abzugeben. Sie de»
.gründet dies damit , daß die Gründung von Gersten-Verkaufs.
-Gesellschaften beabsichtigt werde, um „der Organisation der
Brauereien Stellen zu bieten, nrit denen die Preisfrage ge-
regelt werden kann". Gleichzeitig behauptet sie. daß in Brauer-
kreisen der dringende Wunsch zu einer Verständigung bestehe,
und zwar bald. Was nun erstens die Preisfrage angeht , so
machen wir darauf aufmerksam, daß ein Bedürfnis zur Rege¬
lung derselben nicht mehr vorhanden ist. da die Preise;
längst , wie wir in wiederholten Mitteilungen bekannt gemacht
haben, im Einvernehmen mit den Behörden geregelt worden
sind und keine Absicht besteht, bezüglich der Preise irgendwelche
Änderung omtreten zu laffen. Die Behauptung ferner , daß in
iBrcmerkreisen der dringende Wunsch zu einer Verständigung,
bestände, ist vollkommen irrig . Die B r a u i n d u st r i e ist
mit den von seiten der Gersten-Berivertungsgesellschaft be¬
züglich des Preises getroffenen Maßnahmen durchaus einver-
standen und hat nur den dringenden Wunsch, daß die Land-
wirte den ihnen von dom Deutschen Landwirtschastsrat ge¬
gebenen Rat befolgen mögen. Wir müsse,, es natürlich den
Landwirten anheinrstellen, sich aus den verschiedenenamtlichen
Veröffentlichungen der letzten Zeit, aus denen sich die Sach¬
lage völlig klar ergibt. ,hr eigenes Urteil zu Hilden. Wir er¬
achten es aber für unsere Pflicht, nochmals darauf aufmerk¬
sam zu mqchen, daß diejenigen Landwirte , welche sich sin
Gegensatz« hierzu anders beraten lassen, sich eventuell großen
finanziellen Nachteilen anssetzen. Wer jetzt seine Gerste nicht
zu den Preisen von 340 bis 380 M. an die Gersten-Berwer-
tungsgesellschaft abgeben will, kann leicht Gefahr laufen die¬
selbe später an die Kommunen zu Preisen von höchstens 300 M.
kiefern zu müssen Diese Gofahr wird um so dringender , als
mit der baldigen Einfuhr von großen Mengen hochwertiger
österreichisch-ungarischer Gerste gerechnet werden muß welche
der Braurndustrie zur Verfügung gestellt tverden wird und
den Bedarf derselben, der durch die gesetzliche Ko,itingentterurig
letzt erheblich herabgedrückt ist, zum großen Teil befriedigen
dürfte . Auchwird sich der Import aus Rumänien vielleicht
2? zu später Zeit wieder erheblich beleben. Unter diesen
Umstanden werden die Landwirte in ihrem eigenen Interesse
gut tun . die istren von seiten des Deutschen Landwirtfchaftsvats
gegebene Empfehlung zu befolgen und sich mit den Slam*
Missionaren der Gersten-Verwertungsgefellschaft zwecks Ad-
gabe ihrer Gerste in Verbinduna zu sahen.

T;' ®- Psrlm . 20. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Der „ReichSanzerger" veröffentlicht eine Bekanntmachung, betr.
lZe Gerstenkontingente  für die Gerste verarbeitendenSBetneee. •

Krtegsliteratur.
-I « Kaiserlichen Hauptquartier ." Deutsche .Kriegsbriese

üon Paul S chw e d e r. Kriegsberichterstatter . Zweiter Band:
„Von den Vogesen zur Nordsee". Mit einem Titelbilde und
Buchschmuck von Karl Alexander B r e n d e I - Weimar , sowie
44 Bildbelgaben. (Leipzig, Hesseu. Becker. Verlag .) 280 Seiten.
Der zweite Band von Schwedcrs Kriegsbriefen steht dem
ersten an Reichhaltigkeit und Fülle in keiner Wesi'c nach. Dies-
-mal bellten wir den vielgewandten Kriegsberichterstatter
von den Vogesen bis zur Nordsee. Wo wir auch das Buch
aufschlagen: überall werden wir gefesselt durch die gefällige
lAch humorvolle, manchnial geradezu novellistisch anniutendc
Art dieser bunten Berichte. Auch die Ausstattung des 'Sandes
verdient hohes Lob. Die Abbildungen noch Ur-Aufnahmen
(sind wieder mtt großer Sorgfalt anSgewählt. und der Buch-

des bekannten Malers C. A. Brendel (darun 'ter ein
trefrlichss Bildnis des Kronprinzen Rupprecht von Bayern)
macht dem Rufe dieses Künstlers alle Ehre.
.. . „Deutsche Wehrordnung ." Da im Reichstag eine Ab-
rindevung der Wehrordnung beschlossen worden ist. so dürfte
es lntevessieven, zu evfcchren, daß im rcchtswiffenschaftlichen
.Perlage von Max Galle  rn Berlin 17. Stralauer Mee 37,
g  dre zweite Auflage der Gesamtausgabe der „Deutsche!i
Wehvordreung rn der bisherigen Fassung erschienen ist. Das
Buch hat rrvsvlge dos Krieges und der durch diesen veran-
laßten andauernden Aushebungen für jeden Militärpflichtigen
gmrz besonoeLe Bedeutung. Wer sich über seine militärischen
Mluyten mii) alle darauf bezüglichen gesetzlichen Be-
strmmxnsen , unterricht« ! will, schaffe sich dieses Buch an. er
sisif"  sich dadurch manche Schwierigkeiten und Unannehmlich-
»esien ersparen . Namentlich sei darauf hingewiesen, daß daS
We? eingehend> über Reklamatwn . Zurückstellung und Un¬
abkömmlichkeit Auskunft gibt.
m ^ Deutsche Blätter für Kriegsverletzte." Mit Stellen¬
nachweis Halbmonatliche Mitteilungen aus dem gesamten
Miete der Fürsorge für deutsche Kriegsvettetzte. Haupt-
sschrchtlerter: Dr . inr . Paeckter. Berlin , SV. 35. Vierteljährlich
6 Nummern . (Verlagsanstalt Vogel u. Vogel. G. m. b. Hi.
Leipzig, Gerberstrabe 48/50.) Di« sorgfältig geleitete Unter-
'tzaltungsbeilaae wird unseren genesenden Kriegern manche
Stunde der Erheiterung bringen . Besondere Anerkennung
verdrmrt der Stellen -Nachweis für Krieasverletzte, den die
Zeitschrift enthalt , und durste dieser bei all denen vollen Bei-
Tgu finden, tvelche infolge Fehlens von Gliedmaßen zum
Wevgang rn andere Bevufsarten gezwu>rvgen werden.

Zweites Anausthoft. (Verlag von GeorgD . W. Callweh, München.) Größere Aufsätze: Ferdinand
Werner . Abrüstung der politischen Parteien ? Moritz Gold¬
stern, Krieg als Erwecker. Werner Scheibe, Geschmacksknnde
™ Hchllen ? Die Rundschau enthält u. a. : I . W. Ger¬
hard . Woher der Haß ? W. Schumann . Otto Wiltner f . Erich
Voller , Zur Kriegsnotlage der .Künstler. E. Lehmann , Zur
Bepflanzung der Ersenbahndämme. Avenarrus , Der Krieg als
Hkop« anda für deufsche Wirtschaft. BaMberger, Kmegs-
«ewrnnfteuer , Käthe Gaebel, Mütterarbeit und Äinderer-
ziemlng. B-sidecheilaMn: Hans Schroedter, Erntewagen.
Zeichnung. Robert Budzmski. Heißer Tag . Druckschnitt.
Ferner neun Karikaturen aus Feindesland . Notenbeilage:G. Cvufius, Orakel.

n- rd-sche K^ ten." Indem  Verl « vml Georg
tztitte m Bevlm erschien eine Broschüre „Der nordische
«Noten , die wegen, ihres literarischen Gehaltes wie auch
toegert. ihrer politischen Tendenz eine ganz besondere

Der „nordische" Knoten läßt sich wie
Her historische gorlnsche — darmrf läuft die meisterhaste Be-
^ ^ uhrung Verfassers M. A, Schiff - Dröst -msEncheu hrnaus — nur mrt dem Schwerte durchhauen, das
I« ißt : dre nordgermanlschen B-uderftaaten Skandinaviens.
*yr âllem , das^ meistbedvohte Schweden. Sinnen die Gefahr.
K « dersert Achtzehnten bis ins Kleinste vorbereitete russi' che
^sirvmarsch durch Finnland zur eisfreien norwegischen Küste
scher sie beraE « schwört. nur durch eine entschlossene Krieg'
ßerkEne « tt seiten des siegreichen Deutschlands bamu
8 ?? ?. *3? geschlagenes Rntzlano, d<rs im Besitz btx  finnisch

[«sbe, wurde durch Angliederung zunächst Norl
uenL den Ausweg gum  AÄtmeer , der ihm mehr ch

Lchmsien verst-errr ist u--d der ihm Mit
M iedarch bse  Eo -u Erfahwrugeil imS da
.$* ** & ** ■. !** *#.  AELRsr sitz w? t jdaäa  P « p wachst-»-
laiesöfn ober ii « rmrvisch-n Ksesirstaateu ohne den Berstan
emcr Großmacht . n,e wrderstehen! Seine Darlegungen gi
wSbrm mm auüudla*  klaren Lderülick über aüe nd& mx

Wesdadever Tagttatt.
"■* 1 ■' ' ■. — '■■■— 1 _ ■w
und unsichtbaren Zusammenhänge der ganzen WeltpölitA und
führen zu dem Schluß, daß angesichts des rnfsifchen Zu-
sanrmeiwruchs ein nunmehriger beherzter Übertritt des
deutschfreundlichen schlagfertigen Schwedens zu den Zentral-
mächten auch die südlichen „Flügelstaaten " derselben, chps
..schwankende" Rumänien und daL „nur abwartend?
Bulgarien , zu bewaffneter Gefolgschaft veranlassen müßte.

„Koloniale Rundschau." Die Fachzeitschrift „Koloniale
Rundschau" legt ihr Dovvelheft Juli -August vor, das diesmal
uusewühnlich reichhaltig ist. Der betanute Kolonial-
Pvlitiker . Geh. Rcgieruugsrat Professor Dr . Frhr . v. Danckel-
inon, behandelt ausfiihrlich die Pläne des chemaligen eng¬
lischen Gouverneurs Johnston . der eine Ncuteilung in Afrika
unter Slusscheidung des deutschen Kolonialbesitzes vornehmen
will. Danckelman. der als Afrikaforscher einen sehr ange¬
sehenen Stffliten hat, widerlegt in seinen Ausführungen in sehr
interessanter Weise die Angriffe Johusivns auf die deutsche
Kolonialpolitik. sowie die Pläne , Deutschland vom afrikanischen
Besitẑ ausziischeiden. Ferner enthält das Heft die Antritts-
Vorlesung des Geheimrats Professors Dr . Hans Meyer in
Leipzig, die dieser kürzlich an der Leipziger Universität über
„Inhalt und Ziel der Kolonial-Geographie als Lehrfach" ge¬
halten hat. Geheimrat Professor Dr . Adolf Arndt erörtert in
einem Aust atz über „Weltkrieg und Seerecht" die rechtlichen
Grundlagen der Seekriegsfiihrung , nanrentlich die. Pariser
Scerechts-Deklaration und die Londoner Deklaration über
Seokriegsrecht. Im Ailschluß daran werden die verschiedenen
während des jetzigen Krieges vorgenommenen Maßregeln
kritisch untersucht. Der Oinent-Politiker Davis Trietsch be¬
handelt „Die deutsche und die füdische Kolonisation in
Palästina ". Er zählt die Erfolge auf , die ailf beiden Ge¬
bieten in Kleinasien erzielt worden sind und gibt eine Reihe
sehr bemerkenswerter Anregungen für die zukünftige Koloni¬
sation dieses Gebietes. Schließlich enthält das Heft noch eine
Reihe von weltwirtschaftlichen und weltpolitischen tziotizen,
sowie ein« Zusainmenstelluva von Versuchen, die in England
und Frankreich geruackt werden, um die deustche Konkurrenz
in Zukunft auf dein Weltmarkt zu beseitigen.

„Belgier und Balten " betitelt sich das neueste i59.) Heft
der von Ernst Jäckh herausgegebenen Flngfchristensainrnlung
/Der Deutsche Krieg", das einen der besten Vorkämpfer des
Doustchtuims. Moeller van den Bruck,  zum Verfasser
bat . „Belgier und Balten ": die ganze räumliche und geschicht-
lichpolitifche Weite der iiastonalen Zukunftsprobleme . vor
die Ulster Volk sich durch der, Weltkrieg gestellt sieht, ist mit
diesen Worten angedeistet. Die Moeller van den Bruck im
Anfang seiner Schrift überzeugend darauf hinweift, daß alles,
was manchem andern Volk zum Schaden und zum Untergang
gereicht hätte , all die tiefen Widersprüche und Gegensätze, für
irnscr V/lkstriin zum Sehen geworden sind, so entläßt er uns
nrit der Zuversicht, daß die deustche Nation und das
gevmamfckst Wesen aus der nugeheuren Prüfung , die wir jetzt

«fftrhen,haben , groß und stark hervorgehen werden, reif
für die Erstillung der althistorischen Mission, zu der uns das
Schicksal bestimmt hat.

£ »§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die ersten türkischen verwundeten in Wiesbaden.
Bei dem hiesigen „Deutschen Genesungsheim für Änge-

Ihrige der osteereichisch-ungarischen Armee und Marine " sind
heute vorinitrag die ersten 32 verwund e'ten Türken
augekommeu. und zwar 30 Soldateii und 2 Offiziere . Die
Verwundeten , kräftige, gesund aussehendc Gestalten , habeli an
den Dardanellen gekämpft, wo sic zun> Teil Arm-, znin Teil
Bernschüsse bekonimen hatten . Sie sind von der deutsch-türki¬
schen Wasfenbrüderschaft in höchstem Ai atz begeistert und voll
Siegeszuversicht. Das Deutsche Genesungsheim hat sic in
de» ihm zur Verfügung stchendeli Teillazaretteu unterge-
brucht. Man wird bestrebt sein, es unseren türkischen Bundes-
l rüdern hier so angenehm >vie inüglich zu machen. Sie sollen
dieselbe liebevolle Behandlung erfahren wie unsere Feld¬
grauen und ihre österreichisch-nngarischeil Kanlcradcn.

wer noch Geld verdient.
Die Frage , ab eine Erhöhung des ZuckerpreifeS

,rotwendig war oder nicht, beantwortet sich von selbst, wenn
uian die folgende Mitteilung liest:

Die Groß -Gerauer Aktien - Zuckerfabrik  erzielte
im Geschäftsjahr 1914/15, nach großen Abschreibungen
-100 000 M. gegeil 60 000 M. im Vorjahr !) einen Reinge-
w:  n n von 332 502 M. (i. V. 151121 M.). Sie verteilt dies¬
mal 15 Prozent (i . B. 5 Prozent ) D i v i d e n d e. In der
Bilanz ist außerdem als neuer Posten ein Bankguthaben von
254 678 M. enthalten.

Welche Riesengewinnc infolge der günstigen Konjunktur,
die der Krieg geschaffen hat ! Und dabei ist der Zucker „nur"
rund 16 Prozent teurer geworden!

— Kriegsanleihe . Der „Wiesbadener Unter¬
st v h n n g s b n n d" hat bei der ersten .Kriegsanleihe 20 000
Mark, bei der zweiten 25 000 M. und bei der dritten 21500 M.,
zusamnien also 66 500 M. gezeichner.

— Nachruf. Im Namen der Offiziere und Beamten der
2. Ersatzabteilung des Feldartillerie -Regiments 73 widmet der
Hauptmann und Abteilungskommandeur dem kürzlich verstor¬
benen und vor einigen Tagen in seiner Heiniasttadt Wies¬
baden beigesehten Oberst Eduard Forst folgenden Nachruf:
„Am 11. September verschied irach kurzem schweren Leiden,
das er sich, im Feld zugezpgen hatte , Herr Oberst Forst . Kam-
mandenr des h  Masurischen Feldartillerre -Reginrents btt. 73,
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, über ein Jechr
lang hat er das Regiment vor dem Feind in tapferer und
selbstloser Hingabe von Sieg zu Sieg geführt , bis ihn die
heimtückische Krankheit niederwarf . Soldat vom Scheitel bis
zur Sohle , von glühender Vaterlandsliebe beseelt, durchdrun-
ge« von einem eisernen Pfiichtbeümtztsein, so steht er vor uns,
ein leuchtendes Vorbild für alle, die ins Feld gehen. Wir wer-
den ihn nie vergessen."

— Die Rassamsche Landesbauk hat die dankenswerte Ein¬
richtung getroffen, daß die Zinsscheine der Kriegs-
an leihen  außer bei ihrer Hauptkasse und den 28 LandeS-
bansttellsn auch bei den 170 Sammelstellen eingelüst werben
können.

— Obstmarkt. Auch der „Obstbauverein für den Stadt-
und Landkreis Wiesbaden " wird hrer einen Obstmartt alchal.
ten. Der Markt fixest rme Herr Landrat v. Hettnburg be¬
kanntgibt . am 30. September in der Turnhalle der Mittelschule
«i der Luisenstraße statt . Zugelaffen als Verkäufer werden
nur MitAreb« des ütsaxqidLizsiiexi  Vereins mit fellstw-st'ch-
icitzsL  LÄst.

— ÄWMuLs Becheudamp«nes IstchwaKM. Mm  ussm
Amstier nicht an die Front Lime, sondern in einer Garnis on
bliebe, käme es uttr auf ein paar blaue Lappeil nicht an ",
meinte die hier in Stellung befindliche  Berta Sonder aus

Dienstag , 21 . September ISir ». Nr . 44A>  ,

Gelsenkttchen, als ihr Bruder im Juli « «gezogen wurde. I,
der gleichen Kompagnie diente der Landsmann West von de»
Geschwistern aus Gelsenkirchen; an dessen Frau wandte sich
die S ., und die Frau ,war auch bereit , für sie zum Kompagnsi, 1
feldwebel zu gehen. Dem Feldwebel Konrad Schmidt gab
Frau W. den Rat , nur das Wort „Erfolg " zu telegraphie « ^
oann sei das Geld sofort da. Doch der Feldwebel tat senq!
Schilldigkeit: er erstattete Anzeige. In ihrer Entschuldigung^
führte die Frauarn , daß fie. geglaubt hätte , andere machten es
auch so. Der Staatsanwalt beantragte vor der Wiesbadeu« z
Strafkammer eine-Geldstrafe von 150 M. für jede der beide,
Frauen . Wie der Vorsitzende ausführte , fragte sich das Ge¬
richt lange, ob es nicht auf die Höchststrafe: 1600 M. oder g«
Gefängnis erkennen sollte. Mildernde Umstände wurden Fra « >
West zuerkannt ; fie kam mit der gelinden Geldstrafe von
40 M. davon. Die Sonder dagegen wurde als Ansttsterin z»
400 M. Geldstrafe verurteilt , zugleich zur Warnung für an,
dere, die ebenfalls Neigung verspüren , ähnliches dummes Zeug)
zu machen.

— Die Preußische Verlustliste litt. 332 liegt mtt der Liste.
Nr . 3 der ans Frankreich zurückgekehrten preußischen Aus-
tauschgefangenen (Sanitätspersonal ), den Sächsischen Verlust, t
listen Nr . 195 und 196 und der Würütembergischen Verlustliste ^
Nr . 268 in der Tagblattschalterhallc (Auskunftsschalter links)
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme)
auf . Sie enthält u. a . Verluste des Füsilier -Regiments Nr. 80.
der Infanterie -Regimenter Nr . 118 und 168, der Reserve-Jn - >,
fmlterie -Regimenter Nr . 87 uiid118 , deS Laodwehr-Jnfan »j
terie -Regiincnts Rr .-S7 und des Pionier -RegimentS Nr. S8. j

— Botanischer Ausflug- Morgen veranstalten - die MW-'
alieder der botanischen AÄeiilung des „Nassauischen. Verein- '
für Naturkunde" einen Ansstug. nach dem Heßler und in die
Umgebung von Kastel. Zusammenkunft 2 Uhr 30 Min . vor
dem Hauptbabrihof. Gäste sind willkommen.

— Personal -Nachrichten. Der beim Fußartillerie -Rogonent \
Nr. 3 als Kriegsfreiwilliger singetretene Hugo Geis.  Sobn
des Teilhabers der Firma Calmano u. Geis in Diesbaoen , j
ist bei dem Garde-Fußartillerie -Rogiment S . zum Bizefeld.
wrbel befördert worden.
Wiesbadener vergnügungs - Sühnen und Lichtspiel «. j

* Das Tkialia-Thrater dringt von heute bis Freitag da» !
dreiaitige Drama „Die Sündeii der Väter " mit Asta Nielsen
in der Hauptrolle . Die neue Meßter -Woche bringt hieSmot
besonders intereffMlte .Aufnahmen dom Kriegsschauplatz.

* Im Odeon-Theater (Kirchgasse) gastiert zurzcht sine der
besten Erscheinungen im Fiibm. Hennh Porten , in dem be»
zaubernden Spiel „Märtyrerin der Liebe". Der Film ist ein
technisches und künstlerisches Meisterwerk.
vorberichte über Kunft , vortrüge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der am DonnttStog statt»
findenden Aufführung der ^Hugenotten" wird den JkazttT \
zum rrsienmal Herr Eckard singien. Anfang Uhr. Für
Sonntag ist eine Aufführung vor: „Oberon" festgesetzt worvea. .
Anfang 614 Ubr.

* Refidcnz-Thcatcr . Doirnerstag und Freitag findet noch
chn Gastspiel des Alüert-Schumann-Operetten -Theäters Frank¬
furt a M. statt mit der großen Operetten--Nenheü „Auf Be.
fehl der Ämserrn". Overetten-Jdyll aus guten alten Zetten
in 8 Mtcn von Bodauzkh und Jacobson. Musik von Bruno
Granichstädten, die allabendlich in Frankfurt großen Beifall
und ausderkaufie Häuser erzielte. Kommenden Samstag be»
ginnt das „Jnttme Theater Nürnberg " ein längeres Gastspiel. ä

* Kurhaus . Die Kurverwaltung hat für Freitag dies«
Woche, abends 8 Uhr, im großen Saale einen Edvcrrd-Grieg-
Abcnd amwfetzr und z-ur wlistischen Mitwirkung den König¬
lichen Hofopernsänger Michael Bohnen von hier (Baß) ge¬
wonnen . Die Losiung des Konzertes liegt rn Händen beS
Musikdirektors Karl Schuricht.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Rassel.

W. T.-B. Hanau , 20. Sept . (NichtchnttÄb.) In der
Pulverfabrik Hanau  ist heute mittag ein flehte*
Schmelzhaus exvlodiert.  Der Materialschaden ist unbe¬
deutend. und der Geiwmtbetrreb der Putverstrbrtt ist daL»»»
nicht gestört.

Nachbarstaaten u»-Provinzen.
Schweres Unglück bei einer Dreschmaschine,

tn. Kempten Lei Bingen , 21. Sept . Auf dem Bernetschen 1 i
Anwesen unmittelbar neben der Schule ist d« Kessel '
en e-r Lokomobile  einer Dreschmaschine heute morgen -
vor Schulbeginn explodiert.  Da sich um diese Zeit dort
viele Schulkinder  befinden , ereignete sich ein furchtbare- s
Unglück. Eine große Anzahl Schulkinder wurden duvch den
Dampf und das heiße Wasser schwer verbrannt «nd
zn-m Teil sehr gefährlich zugerichtet. Bis gegen 10 Uhr waren
schon 12 Kinder in das hiesige Hospital eingeliefert und
weitere folgten nach. Die Maschine wurde durch die Explosiv«
über sine Seitenmauer in das nebenan liegende .
etwa 4 Meter weit fortgeschleudert.

Letzte vrahtberichte.
Sin nationaler Sozialistenkongreß in Baris.

W. T.-B. Paris , 21. Sept . (Nichtamtlich.) ttHumantt«"
meldet, d<ch am 25., 26. und 27. Dezember ei« nationaler
Sozialistenkongretz  in . Paris stattfinden werde, d«
sich besonders mit der Erörterung der allgemeinem fl-ty  und
der Haltung der Sozialistenpartei im Kriege sowie mtt der
Verstärkung der Larndesvertei-digung befassen soll.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼O*» der Wettüiot ^ tiou des Kasa . Vereins fiir Natarkud «.

».  SeptoBbar
TW

3̂ Ubr
TtfC" um*

Barosater »ul 0* und HonulMhwavu
BuroraeMr auf da» M»»r»» »i«fal . .
Thermometer (Celetns) . .
Dua»t«p»uun « (mm) . .
Balatire FeuohWgkai* (*b) . . . . »»»,
Vflud-Biehtuug uad ^ (Uka.
■tadanahlacaMha (mm) .

767,0
7*7,S

6 .4
&8
»

stUl

766.6
766.7
16,7
SJ
36

KOt

7684
768,7
110
6,7
CS

KOI

7570
7670
11^
60

BIS

Htt fthnU  Twayratnr (CtUimft) 17L Niedrig «*« T*mp*näar 6JL
Wettervoraussage für Mittwoch, 22. Septbr. 1915
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Handelsteil.
Zur dritten Kriegsanleihe.

Weitere grosse Zeichnungen.
= Frankfurt a. H, 21. Sept. Es zeichneten ferner : Frank¬

furter Masdhinenbau-A.-G. vorm Poliomv n. Wtttekind, Frank¬
furt a . M., zu der gezeichneten 1 Million Mark nochmals den
gleichen Betrag. — Seifenfabrik Krämer u. Flammeri lleil-
istnui a. N., 1 Million Mark. — l^ ndesverskrfisTungsanstalt
Elsaß-Lothringen 4 Millionen. — Landesversicherumgsanstalt
Baten 3 500000 M.

w. Ktln a. RIl , 21. Sept. Es zeichneten weiter auf che
dritte Kriegsanleihe : Köln-Neuessener Bergwerksverein in
Alten essen 1500 000 M. (gegen 500 000 M. bei der zweiten An¬
leihe). — Die Kretesparkasse des Kreises Mülheim am Rhein,
die für die beiden ersten Kriegsanleihen zusammen 5'/$ Modi.
Mark aufgebracht hat, 3 'MEHLM. — Die Städtische Sparkasse ln
Brühl 3 Millionen Mark. Bei der ersten Anleihe zeichnete die
Kaese 1.9 Mil. M„ bei der zweiten 2.6 Mill. M. — Düikopp-
weite , A.-G., Bielefeld, 1 MM. M. — Weberei Storugsu. Zahn,
Viersen, 1 Müllion Mark. — Kreissparkasse des Landkreises
Mülheim Rh. 5 Mill M.

$ Berlin. 21. Sept Die Krieganetall -Alriiemgesellschaft
zeidhnet 50 Milli. M — Kreissparkasse Versenbrück 1% Mill.
Mark. — Berliner Maschinenbau-Anstalt Sehwajtzkopff 1 Mill.
Mark (vorher 1 Million).— Teutonia, Versicherungs-Aktiengesell-
jn Leipzig, 6 Mill M. — Die Dessauer Gasgesellschaft 2 Mill.
Mark. — Sparkasse Hoya a. d Weser 11500 000 M. — Ilanno-
versehe Wagonfabrik 1500 000 M. — Sparkasse Funback
400000 M. — Kreissparitasse Beraeobrttcx 1)600000 M. —
Kreis Schleswig 8 MflSHonen. — Stadtsreukasse za  Polzln
tu M  *

r. Winkel, 21. Sept Di« Chemische Fabrik vorm. Golden-
berfc Geromont u Co. zeichnete zur 3. Kriegsanleihe 1 Mill. M.

— München, 21. Sept Die A.-G. Paulaneitoräiu, Salvaior-
hrauerei , München, bat dluroh Irre 3. Zeichnung in Höhe von
360000 M. die Kriegsanleihen mit dem Gesamtbetrag von
1000 000 M. belegt.

— Stuttgart, 21. Sept Der Allgemeine Deutsche Versiche¬
rungs-Verein a. G. m Stuttgart zeichnete für eigene Rechnung
8 (00 000 M. (vorher 2 und 7 Millionen).

DieUitimoregulierung an der Frankfurts »*Börse
;■ W. T.-B. Frankfurt a. Al.. 20. Sept. Der Börsenvorstand
zu Frankfurt a. M. hat in seiner heutigen Sitzung folgenden
Beschluß gefaßt:

„Die Fälligkeit aller auf Ultimo September
1815 laufenden Geschäfte (Zeitgeschäfts und Geld¬
darlehen) wird auf Ultimo Oktober 1915 festgesetzt. Bei allen
diesen Geschäften beträgt der Zinsfuß für den Monat Oktober
1915 5VJ  Proz . jährlich. Für diejenigen 10 Proz. des Gelddar¬
lehens, die vom Geldgeber gemäß der Bekanntmachung vom
18. August 1915 dem Geldnehmer zur Rückzahlung auf Ultimo
August 1915 gekündigt, aber nicht bezahlt worden sind, be¬
trägt der Zinsfuß 7 Proz. Die Zinsen sind Ultimo Oktober
1915 zu bezahlen.

Bei allen auf Ultimo Septeml>er 1915 laufenden Zeitge¬
schäften hat der Käufer das Recht, bis zum 24. September
1915 einschließlich zu erklären, daß er die gekauften Wert¬
papiere ganz oder teilweise in den Mindestbeträgen des Teimin-
hanriels am Ultimo September 1316 abnehmen will. Der Ver¬
käufer (hat hierauf bis einschließlich den 27. September 1915
zu erklären, ob er zur Lieferung bereit äst; erfolgt eine solche
Erklärung nicht, oder leimt Verkäufer die Lieferung ab, so
ermäßigen sich für diese Wertpapiere die für den Monat Okto¬
ber zu zahlenden Zinsen auf 3 P« >a. jährlich.

Bei allen auf Ultimo September 1915 laufenden Zeitge¬
schäften, deren Fälligkeit nunmehr auf Ultimo Oktober 1915
festgesetzt Ist, hat der Verkäufer das Recht , dem Käufer bis
fdnaih lteBlich  den 20. Oktober 1013 schriftlich zu erklären.
d&8 er Le Wertpapiere zu den Vertragspreisen übernehmen
will Diese Erklärung kann sich auf das gesamte Engagement
oder auoh auf durch die Mindostbeträge des Terminhandels
teilbare Te i 1b e t r ä g e erstrecken. Der Käufer hat darauf
bis einschließlich den 25. Oktober 1915 schriftlich zu eiklären,
ob er mit der Übernahme seitens des Verkäufers, und zwar
nur in dem vollen Umfang, in dem sie ihm vom Verkäufer
angeboten wunde, einverstanden ist, oder ob er, wiederum nur

in demselben Umfange, diese Wertpapiere Ultimo Oktober 13V3
abnehmen will. Gibt er keine Erklärung ab oder mmmt er,
der abgegebenen Erklärung entgegen, die Wertpapiere Mribi
ab, so erhöhen skti für diese die Ultimo Oktober 28S) za
zahlenden Zinsen, gleichgültig, zu welchem Zmrfnß säe woribe»
liefen, auf 7 Proz. jährlich.

Bei allen auf Ultimo September 1915 laufenden freläj
da rieh en ist der Geldnehmer iss 24. Septacotoer 1915 eänH
schließlich zu erklären berechtigt, daß er das Darlehen Utttaa
September 1915 zurückzahlen will.

Für die am 1. September 1915 fällig gewesene Dändmris
auf Baltimore und Ohio - Shares «bl eia JB>
schlag von 2.35 Proz. festgesetzt.“ >/

Industrie und Handel.
* Papierfabrik Reisholr, A.-G. in Düsseldorf. Der auf daj

23. Oktober einzuberufenden Hauptversammlung weiden 8 Prazj
(i. V. 12 Proz.) Dividende vargeschlagen.

* Essener Steinkohlenbergwerk, A.-G. In der Aufsicht»
ratssitzung wurde nsi(geteilt, daß in den ersten acht Monaten
des laufenden Geschäftsjahres die Kohlenförderung 123 M21.
Tonnen gegen 1.43 Millionen Tonnen in dar entsprechenden
Vorjahrszeit, und die Brikettuersteliung 502800 Tonne» gegen
422 500 Tonnen betrug.

* Donnersmarckhütte. Die Gesellschaft hat ihre neun
Röhrengießerei in Betrieb genommen.

Handelsregister Wiesbaden,
In däs Handelsregister A. Nr. 254 wunde bei der Firma

„Albert J. Heidecker“ mit dem Sitze zu Wiesbaden eaogot
tragen : Die Firma ist erloschen.

Die äbentaausgobe umfaßt 6  Seite «.

Brr<mt» »rtllch fiir ten volIti!che»'Lk!I : Br.phil. ST. He fit fkt
tun,Neil B. o. Saurnöatj ; fite Nachricht«- aus Btcsbabm n ata  ns,
SaiSttalat: I . B. H. Diese nb a ch: für „« erichtsiaal": H. » tefendach:
für „Sport und Luftphrr" I . SS.: C . Losucker, für ^ SeruriichtSV uu» de»
„Brieftaften": C. Losafter : Kr den HandeirteU M. Eft: f£r dir Nnroigeu

und RrNapirn: H. Dornaus : iamrüch iu Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schelleubergichen Hof-Buchdruckerti ür

Sprechkunde der Tchriftleimng- 12 bi« f lldr.

(Stadtkreis Wiesbaden ).
Die Nachmusterung und Aushebung der dauernd Dieustun-

brauchbareu, soweit sie sich in der Zeit vom 16. bis 18. September cr.
beim Magistrat zur besonderen Landsturmrolle angemeldet haben, findet
am 22 ., 23 ., 24 ., 25 ., 27 ., 28 ., 2t »., 30 . September er .,
1* und 2. Oktober cr. statt.

Es haben sich im „Deutschen Hof " — Goldgaffei — vor¬
mittags 7 Mir zu gestellen:

1. am Mittwoch , den 22 . September er., die Geburts-
jahrgäuge 187 « , Buchst. A- Z, u. 1877 , Buchst. A - O,

2. am Donuerstaq , den 23 . September er ., die Geburts-
jastrgänqe 1877 , Buchst, I*—Z, « . 1878 , Buchst. A —Z,

3. am Freitag , de» 24 . September er., die Geburts-
jahrgänge 1870 , Buchst. 4 —Z, u. 1880 , Buchst. A—J,

4. am Samstag , den 25 . Sevtember er., die Geburts-
jahrgäuge 1880 , Buchst. K —Z, 1881 Buchst. A Z,
und 1882 Buchst. A —C,

5. am Montag , den 27 . September er., die GeburtS-
jahrgäuge ! 882 , Buchst. D —Z, «ud 1883 , Buchst. A—Z,

6. am Dienstag , den 28 . September er., die Geburts-
jahrgäuge 1884 uyd 1885 , Buchst. A— Z,

7. am Mittwoch , deu 20 . September er„ die Geburts-
jahrgäuge 1888 und 1887 , Buchst. A—Z,

8. am Donnerstag , deu 30 . September er., die Geburts¬
jahrgänge 1888 , Buchst. A —Z, und 1880 , Buchst. A—8,

' 9. am Freitag , de» 1. Oktober er., die Geburtsjahrgäuge
1880 , Buchst. V- Z, 1800 uud 1801 , Buchst. A - Z,

10. am Samstag , den 2 . Oktober er., die Geburtsjahr¬
gänge 1802 , 1803 , 1804 und 1805 , Buchst. A —Z.

Die bett. Personen haben sich an den gen. Tagen in reinem und
nüchternem Zustande zu gestellen.

Die ohne genügende Entschuldigung Ausbleibenden haben zu
gewärtigen, dafi sie sofort festgenommen, auftertermjnlich gemustert
und eingestellt werden. Durch den Zivilvorsitzenden(Polizei-Präsident)
hier dürfen auf Grund von mit Dienststempcl versehenen Zeugnissen
beamteter Aerzte oder amtlichen Bescheinigungenvon der Musterung
befreit werden, die an folgenden Fehlern und Gebrechen leiden:

.Verkürzung oder Mißgestaltung des ganzen Körpers, Epilepsie.
Geisteskrankheiten, chron. Gehirn-, Rückenmarks- und anderen
chron. Nervenleiden, Blindheit beider Augen, Taubheit beider
Ohren, Verlust größerer Gliedmaßen.-

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein behörd¬
lich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen. Unpünktliches Erscheinen
und Fehlen ohne genügende Entschuldigung wird nach den bestehenden
Gesetzen bestraft. Die Militärpapiere siud mitzubringen.

Wiesbaden , den 20. September 1915. F380
Der Magistrat.
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99 Kaffee Habsburg“
1 4
1

Uhr täglich 8 Uhr

Hünsfler-Konzerf.
Tscherny-Dreisp el.

s Einzelspiel. — Einlagen des Geigenkünstlers Sawa -Tsdterny.
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- dtp:
können noch Kebensvrrftchrrirng r« kl . KrleKSVekstchrrvng
abschließen.

Anmeldungen , Bedingungen , Prospekte durch

Klrrttgarlrr zebrnsverstcherurtgsbarlk
a. G. (Alle Ktnttgarter).

General- Agentur, Wiesbaden, Marktplatz3, l.
SWiiri - l.

äckt, haltbar.

50 000
syir ^ nah

„icht , Pensfe und
Pkawer Straße 84.

Mllwuii bdd  äeneiiM
(nur eigenes Fabrikat)

zum Versand für die Soldaten im
* ■* “ft W» «m « ,

Wellritzstratze 5.

Das Kost der

Zochzelt
begebt heule der in weiten Kreisen

annfe und sehr beliebte Ober¬
seher des hiesigen Landgerichts-
üngniffes Anton Roth._

Großer Hammelfleisch
Abschlag!

Von heute abend 6 Uhr ab:
edes Pfund zum Kochen nur 90
edcs Pfund z. Braten nux 100 P
lug und Keule ohne Beilage
im Ganzen auch nur IW Pf.

Hammelköpfe mit Zunge u.
Gehirn Stück 80 Pf.

Hut Htewei Hirsch,
61 Schwalbachcr Straße 61.

«äse.
Tilsiter Art, hochfein,
viereckigen Stücken von

pikant,
ca. 4

rn

zu 1.30' per Pfund , bei größeren !
nahmen billiger.

Wolderel Karl Stert»,
Ra urnch aker Str . 21. T el. 18i
Sch. glatte Tomaten , 10 Pfd ^ 1.8(

Gärtnerei Wulf , Ende  d . Wrelandftr.
. . nur kurze Zeit für

tätegkeitszwecke km Gebrauch gewesene

Mff - UiihMsll >I» k«
billig zu ve

^arl
nnfen.
reidel , Webergaffe 86.

rer Morgen Grummet
im Nerotal , zusammen für 12 Mck.
zu verk. Ludwkqstraße 6. ' _

Gold, Silber. Platin,
Schmucksachen, âtte , Zahngebiffe,

kauft zu hohen PreisenA.deizlmls, Wedergüft 14.
rdervlätze, Loge

Ln den,'
gef»

agbl.
t. Angeb.
«klag

M «ll. ßellm.
militarfrei , gesucht.

Bobbeschänkelche, Rö berstr. 39.
Pianino kann einaesteüt werde«

ohne Miete gegen Benutzung . Off.
» . « 4M ~ Munter 1 an den Tanbl .-Verlag.

Me imi  m mm
kinderlos , findet Gelegenheit , einen,
Teil der schön. Wohnung e. höheren
Beamten (2—5 Zim ., mit Küche und
Zubehör ), m Villa , in schönster und
bequemster Kurtage , billig  zu
über»..— K- Kavellenstr . A6, 1, 9- 12
Separ . möbl . Zimmer mit Balkon

bill . zu vcrm. Zu erfr . bei Lange-
wand , Schwalbachcr Strage 47.

Laden

Tagbl .-Berlag.

Laden
in bester Knrlage per Früh-
jahr 191 « zu miete » gesucht.
Offerten unter S . 396 an de«
Tagblatt -Berlag.

20 Mark
d von Rollfuhrmami , Lang¬

te , Ecke Kl. Lmigaaffe , verloren.
, ie Dame , die es amhob ist erkannt

u. wird gebeten, dasselbe im Fund-
büro . sfriedrichstraste,  abzngeben.

U MeA . MeMuie
mit Anhalt verloren . Gegen gute
Belohnung abzugeben
_ $oM gold enes ftreu z". ^

■ Verloren
gl. Ring mit rotem Stein (tr. An¬
denken) Sonntag durch Stadt , Rero-
berg. Gegen Belohnung abzugeben
Wielandstraße 14, Büro.

Armband
leinen . Gegen

Verloren Sönntagnachm.
u. grünen Steinmit roten

Belohnung abzugeben bei
Jul . Herz, Webernasse.

Juwelier

Brosche, Adler,
mit Schweizer Münze , verloren
(Kriegsandenken ). Gegen Belohnung
abzugeben Walkmüblttraße 10, Bart.

Brosche (eingefaßte
verloren . AbznMbcn gegen
Moritzstraße 47, 3.
Verloren zwei gr.
Abzug . Km-fechalle,

Silberne Herren -Taschen-Uhr
im Dotzheimer Wald gefmrderr. Ab-
zuholen Kiedricher Stratze 7, 1 l." 11 "

üurhaus^ anstaltongen
am Mittwoch, 22. Septbr.

Vormittags kl Uhr : Konzert
des städtischen Kurorchesters in dof

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Wemheuer.

1. Aus meines Herzens Gründe,
Choral.

2. Ouvertüre zur Oper „Der Schau¬
spieldirektor “ von Mozart.

3. Im Kahlenberger Dörfel , Polka
von Fahrbach.

4. Frühlingslied von Mendelssohn.
5. Finale aus „ Ariele “ von Bach.
6. Kaiser -Walzer von Joh . Strauß.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurort beiter.

Leitung: Stadt. Knrkapellm. Jrtner.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „ Isabella“
von F . v . Snppd.

2. Serenade für Flöte und Horn
von Titt ’l.

3. Kuss -Walzer von Joh . Strauß.
4. Paraphrase über das Lied „Wie

schön bist du “ von J. Neswadba.
5. Ouvertüre zur Oper „Raymond“

von A. Thomas.
6. Der Erlkönig , Ballade

von F . Schubert.
7. Fantasie aus der Oper „ Figaros

Hochzeit " von W. A . Mozart.
8. Durch Kampf znm Sieg , Marsch

von F. v . Blon.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „ Iphigenie
in Aulis “ von Ch. Gluck.

2. Menuett und ungarisches Rondo
von Jos . Haydn.

3. Symphonie in einem Satze , D -dur
von W. A. Mozart.

4. Ouvertüre zu „ Die Ruinen von
Athen “ von L. v . Beethoven.

5. Impromptu in C-moll
von F. Schubert.

6. Abendlied von R . Schumann.
7. Finale aus der unvollendeten

Oper „ Loreley “ von
F. Mendelssohn.

mm i MIH ■' I . rnm .» % .

Erdal

Geruchfrei!

Ohne
Preiserhöhung,

2

9
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Das Stadtgespräch von Wiesbaden
bildet zur Zeit das neueste Wunderwerk vollendeter

Kino -Kunst.

Henny Porten
als

Ai® Märtyrerin der Liebe . 3.« «
Alleiniges Erstauffüliruugjsrecht für Wiesbaden.

| iiiimiiuuiiiii
Nnr

noch
wenige

Tage
I 111111111111111111

Odeon-Theater
Vornehmste Lichtspiele

Kirchgasse , Ecke Luisenstrasse.

iiiimnmimii|
Nur
noch

wenige
Tage

iituniimumiI

Das bezaubernde , anmutige , geniale Spiel der Kino-
königin bannt jeden werten Besucher.

ITXII * ^a-S 9d.eon’ Wiesbadens Schmuckkästchen,
bringt die neuesten diesjährigen Schöpfungen

von Henny Porten.

Künstler -Konzert. ISTeq!

D »e Abteilung 6
des Kreiskomitees vom Roten Krenz für
Herstellung von Konserven für Lazarette

und Fürsorge 2232
bittet um Zuwendung von leere » Gefaste » für Mus uud
Marntcla - eu. Auf Wunsch werden dieselben abgcholt und werden
diesbezüglich Anmeldungen „Marktplatz 3"  gerne entgegengenommen.

JunKer«Riih Gasherde
mit patentierten

Original-Doppel-
sparbrennern

Absolut geringster
Gasverbrauch

AinJObrUchttKochbocn. ittusv». Katalog« undladeroU praktisch* VorfOhrvngbali

S:X Erich Stephan, “ *Häfnergasse.

K133

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

«I. Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K 11,

, Verwendet
»Kreuz-Pfennig*

Marken
•ul Briefe*, Karton usw.

Sockei fürs Feld
Halbwolle , sehr geeignet für heiße Füße,PaarA 1.00

1. 00
1.80
1.00
1.75
2 .3 .1
2 .50
2 .75

Halbwolle , grau, leicht und haltbar,
Halbwolle , gestrickt, sehr gute Qualität,
Reine Wolle , „ grau.
Reine Wolle , „ feldgrau . . . .
Reine Wolle , „ dick, sehr haltbar,
Reine Wolle , sehr weich, innen gerauht,
Imitiert Kaschenaire , nahtlos . .
Rein Kasehemlre , das Beste für

empfindliche Füße . . . . . . . .
Reine Seide , nahtlos, gestrickt . . .
Fuss -Schlüpfer , Kamelhaar, Halbwolle, imprägniert,

Seide, von 25 H an.

Feldpostfertige Verpackung kostenlos.
|iiniininiiiiiiiii!!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!uiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinifl

5 .50
4.75

Amlliche Anjcheii
Bckamitnmchinig.

DaS Obst an nachgenannten
Straßen sbll ' öffentlich auf den
Bäumen gegen gleiche Bezahlung
versteigert werden:
1. Montag , den 27 . Sept .,

von Dauborn bis Niedcrbrcchcn,
ca. 400 Ztr. Aepfel, 300 Ztr.
Birnen;

2. Mittwoch , den 20 . Lept .,
von Esch bis Camberg, zirka
400 Ztr Aepfel. F303
Anfang vormittags bei Esch7’/.

und bei Dauborn8 Uhr.
Nicderbrechen , 19. 9. 15.

Der Landcswege »ieister.

WlMtliche Mzeige,!.
Achtung!

Morgen Mittwoch und Donnerstag
findet am Wiegehäuschen

großer Gbstverkauf
statt . Es werden Bestellungen au»
Lagerohst , sowie Goldparmänen und
Grairreinetten entgcgcugenommcn.

Be , kanfe
morgen Mit .woch II Uhr das

auf meinem Grundstück
SmeMg.B'erflaOfet-BJeg,
meistbietend gegen Barzahlung.

August Dörr.
feMc'lje mit Kraut 75  U.
icbcn Mittwoch und Donnerstag.
Zum Fürst Blücher , Blücherstraße  6.

Zur Kräftigung
trinke man tiigl cli

Henrich’s
Heidelbeerwein
(Silb . Medaille ).

Alle Sorten Beeren¬
weine , Apfel - und

Trauben weine.
*W " Apfelmost
direkt von der Kelter.

Schöne Koehäpfel per Pfund 6 Pf.

f. fienridi, B"‘ cl, “'r 24Telephon 1914.
Vers and nach allen Gegenden.

Ringsreie-Tapeten
umzugshalber sehr billige Preise.
Gunst . Gelegenheit für Hausbesitzer.
Wagner » Rheinstr . 65, neb . Rest . Wies

liiiMii-teiMglf.
V. jahrl . V .jährl . IJahr

1 Sekt 3.— 4.50 6 —
2 Hefte 4.50 6.75 9.—
3 „ 6.— 9.— 12.—

enth . Klaviermusik 2u.4hdg . u . Lieder
Adolfftr . 5. Stoppler . Fernspr . 3805.

Miet-PianoS.

Militär -Hosenträger,
Militär -Handschuhe , imitiert.

Rnppa u . Wildleder , selbstverfertigte.
Militärmützcn billigst bei 987

Fritz Strensch , 50  Kirchgasse 50.

a Zpeisekartoffeln,

Spezialhaus Schirg ',
Hoflieferant,

Webergasse 1.
K131

nur in ganzen Waggonladungen,
offeriert franko WiesbadenM . 4.50
per Zentner(versandtbereit).

Hans Zadhlcr
Köln

Telephon 4380b u. 7365 a
Fernstes Tafelodst

Zu billigsten Preisen zu vcrk. Hcrm-
aa rten . F rauenjtein . Earl Eternickel.
Birnen 10 Pfd . 79, Falläpfel Pfd . 6.

Raueuthalcr Straße 8, Mtb . Part.

Ein größerer Posten

Mittwoch , den 22. Scpteettber er .,
mittags 12 Uhr , versteigere ich im
Hauie Helenenstraße 6, hier:

1 Garnitur , bestehend in Sofa u.
6 Stühlen , 3 Schreibtische , Bertiko,
1 Kommode u. o. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung.

Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher,
"lorkstraße 12._

ölttillMkli.
fertig u. angefauge«, darunter
reizende Muster jeder Art, für

Weihnachtsgeschenke passend,
»iistrgmöplich billig!!

Alle Almade3$.

In incinem

Schneiderkränzchen
sind zu . sofort , u . spät . Eintritt noch
Plätze ^ frei . ^ Erkundigungen fast
überall möglich . Anmeldungen erbet,
in den Sprechstunden : 6 —5 Uhr
Montags u . Dorrnerstags bei der

Leiterin Fräul . | j , Mäl )(16TJ >äf ‘ | | ,
akad . ausgeb . Lehrerin . Jahnstr . 8, 1

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 22. September 1915,

nachmittags 3sh Uhr , werde ich im
Mandlokale Moritzstraße 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigeru:

1 vollständ . Bett , 1 Nachttisch , ein
Itüx . Kassenschrank , 2 Laden¬
schränke, 1 Ladentheke , 1 Schreib¬
maschine . verschied. Hobelbänke u.
and . mehr;

anschließend im Hasengarten:
verschiedene Blattpflanzen.

Wiesbaden , den 21. September 1915.
Richter , Ger .-B ., Oranienstr . 48, 1.

Ohftversteigerung.

Am 15. Sept . fiel in Feindesland , 24 Jahre
alt , unser lieber Sohn, Bräutigam und Bruder,

Hans Budde,
: cand. mach.,

Leutnant der Res. im Res.-Jäger -Bataillon Nr. 8,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Marburg und Wiesbaden.

D. Karl Budde, Prof . u. Geh. Konsistorialrat,
Helene Budde, geb. Clausius,
Leni Moritz,
0111 Budde,
Rudolf Budde, Dr . phil .,

Leutnant d . R . im Res .-Feld -Art .-Regt . Nr . 51,
Ritter des Eisernen Kreuzes , im Felde,

Else Budde,
Karl Budde, Leutnant im Inf.-Regt. Nr. 27,

Ritter des Eisernen Kreuzes , im Felde,

Otto Budde, Kriegsfreiwilliger, Kanonier,
Familie J. Moritz.

Montagabend entschlief sanft nach kurzem , schwerem
Leiden mein lieber , guter Mann , unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Albert Lindsmann,
im 44 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Lindemann , geb. Könicke.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 23 ., nachmittags

3 Uhr , vom Portale des Südfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 6V a Uhr verschied nach langem,

schwerem , mit größter Geduld ertragenem Leiden , öfter
gestärkt durch den Empfang der hl . Sakramente , unsere liebe
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante,

Frau Dr. Kathinka Schmidt,
geb . Krad,

im 94 . Lebensjahre.
Um stilles Beileid bitten :

Hedwig Schmidt.
Oskar Schmidt und Frau.
Carl Schmidt und Frau.
Max Heberlcin und Frau.
Friedrich Dietrich und I ran.

Wiesbaden , den 20. September 1915.
Biebrich , Ahmeduagar , Indien , Dortmund.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 23. September,
morgens 11 Uhr , vom Trauerhause , Zimmermannstrasse 8,
aus , auf dem Nordfriedhof statt.

Das Seelenamt ist am Samstag , morgens 7 Uhr 10 Min .,
in der Bonifatiuskirche . 1046

Für die zahlreichen Beweise ausrichtiger Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres lieben Verstorbenen sagen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau M . Hflsennnev . Wwe.

Wiesbaden (Riehlstr. 8), 21. September 1915.

Für die große Teilnahrne und die zahlreichen Blumenspenden
bei dem schweren Verluste meiner lieben Frau und guten Mutter
sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familien Mnyfarth und Uaacher.

t
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